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Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

B e z u g s p re is  m i t  P o st V ersendung:
I G a n z j ä h r i g ...................................... 8  14.60
1 H a lb jä h r ig  ........................................... . 7.30
I V i e r t e l j ä h r i g ...................................... „ 3.75
! B e z u g sg c b ü h rc n  u n d  E in sc h a ltu n g sg e b ü h re n  

sind im  v o r a u s  u n d  p o r to f re i zu en trich ten .

Schristlcitung und V erw a ltu n g : D r. Dollsutz-Platz N r. 31. —  U nfrankierte B riese w erden n i c h t  a n ­
genom men, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  ( I n s e r a te )  w e id e n  d a s  erste M a l  m i t  10 Groschen fü r  d ie  5 sp a lt ig c  M ill im e te rz e ile  
oder deren  R a u m  berechnet. B e i W ie d e rh o lu n g e n  Nachlatz. M in d es tg e b llh r 1 S ch illin g . D ie  A n ­

n ah m e e r fo lg t in  der V e rw a ltu n g  u n d  bei a lle n  A n z e ig e n -V e rm ittlu n g e n .
S ch lug  d es  B la t t e s :  D o n n e rs ta g , 4 U hr n ac h m ittag s .

P re is e  b ei A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig  . . . . . . . .  S 14.—
H a l b j ä h r i g ........................................... . 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ 3.60 1

E in z e lp re is  30 Groschen.

Folge 34 W aidhofen a. d. ?jbbs, Freitag den 23. August 1935 50. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen.
Kundmachung.

A m  F riedhof in  W aiühofen  a . ü. P b b s , F e ld  D , a lte r  
F ried h o f (rechts vom  M itte tg a n g  vor der Friedhofkapelle), 
gelangen ca. 80  E igengrabstellen zur V ergebung.

D ie Friedhofkom m isjion h a t au sn ah m sw eise  die Z ustim ­
m ung  erte ilt, Satz sich B ew erber von E rab ste llen  solche in 
beliebiger Z a h l  nebeneinander einlösen können.

D ie L aufzeit b e trä g t 3 0  J a h r e ,  die P la tzgebüh r fü r  E in ­
heimische 8  1 0 0 .— , fü r A u sw ä rtig e  S 3 0 0 .— . D ie E ra b ­
stellen können nach A b lau f des T u rn u s  e rn eu ert w erden .

Nachdem  durch die besonders günstige Lage der zu ver­
gebenden E rab ste llen  eine größere N achfrage zu e rw arten  ist, 
w erden A nm eldungen  beim  städt. O bcrkam m eram t in W a id ­
hofen a . ö. P b b s  unverbindlich n u r  b is  a u f  W e ite re s  e n t­
gegengenom m en. N ähere  A uskün fte  e r te ilt  dieses A m t.

F ü r  die F riedhofköm m iffion: D r . M a l  l y  m . p.

Politische Uebersicht.
Österreich.

D er Pressedienst der Österreichischen S p o r t -  und T u rn f ro n t  
o e r la u ib a r i :  „ D e r  Oberste S p o rtfü h re r  h a t  m it sofortiger 
W irksam keit verfügt, dag b is  a u f  w e ite res  d e r  g e  j a  m  t e 
s p o r t l i c h e  V e r k e h r  m i t  D e u t s c h l a n d  v e r ­
b o t e n  is t. M aßgebend fü r  diese sportliche V erfügung  find 
die schweren A ngriffe, die in den letzten T agen  im  „V ölk i­
schen B eobachter" gegen die österreichische N eg ierung  und  
deren M itg lieder gefüh rt w urden . D ie Zurückziehung s ä m t ­
l i c h e r  b e w i l l i g t e r  S t a r t s  w ird  hiem it angeo rd ­
n e t."

M in is te r  B e r g c r - W a l d e n e g g  kam bei einer u n ­
längst gehaltenen  Rede au f d a s  V e rh ä l tn is  zwischen dem 
Deutschen Reich und Österreich zu sprechen. D e r M in iste r 
sagte: E s  w ird von deutscher S eite  gesprochen, daß  Österreich 
fü r  eine V ersöhnung zu w enig  Entgegenkom m en zeige. 
D a ra u f  kann m an  n u r  jagen: W ir  haben nicht B om ben  ge­
w orfen , mii_ haben u n s  nicht des M o rd e s  a l s  eines p o liti­
schen K a m p fm itte ls  bedient. M a n  d a rf  nicht von E n tgegen­
kom m en sprechen und  K a p itu la tio n  m einen. Österreich kapi­
tu lie r t  nicht. E s  m uß  frei und  u n abhäng ig  b leiben, um  seine 
A usgabe e rfü llen  zu können.

„D ie ö s t e r r e i c h i s c h e  E  e w  e r  b e s ö  r d e r u n  g  ist 
ein  wichtiger F a k to r im  ständischen A usbau  der W irtschaft, 
aus ihre A u sg esta ltu n g  m uß im  In teresse der G esam tw irt­
schaft e in  besonderes Gewicht gelegt w erden ."  Diese F est­
stellungen im  G ele itw ort des eben erschienenen Jah resb erich ­
tes  1934  des G e w e r b e  f ö r d e r u n g s i n  st i t u t e s  
d e r  W i e n e r  H a n d e l s k a m m e r  sind W a h rw o rte , 
die G ew erbeförderung h a t sich zu einem  wichtigen F a k to r u n ­
serer W irtschaftspolitik  entwickelt. W e n n  m an  bloß die T ä ­
tigkeit des W ie n e r E ew erbe fö rde rungsin s titu tes  in  der a b ­
gelaufenen  Dekade betrachtet, so m uß m a n  feststellen, daß  der 
T ä tig k e itsu m fan g  des In s t i tu te s  ein bedeutend g rößerer ist, 
a l s  m a n  ihn sich gem einiglich von einem W irtschafts in s titu t 
m it dem A rbeitsbereich W ien  und N iederösterreich vorstellt. 
M e h r  a l s  2 0 .0 0 0  G ew erbetreibende erhielten in  den letzten 
zehn J a h r e n  A u sb ild u n g  und  F o rtb ild u n g  in  den neuen 
technischen V e rfa h ren  ih res  G ew erbes, in  der kom m erziellen 
B e tr ie b s fü h ru n g  u n d  in a llem  sonstigen Fachwissen, fast 2 
M ill io n e n  Sch illing  h a t  Uber A n tra g  des I n s t i tu ts  die W ie ­
ner K a m m e r fü r  H andel, Gewerbe und  In d u s tr ie  fü r  B e ­
tr ieb s- und M aschinendarlehen in diesen zehn J a h r e n  zur 
V e rfü g u n g  gestellt und dadurch so m anchen gewerblichen B e ­
trieb in seiner Existenz erhalten  und  gestärkt, ru n d  6 0 0 0  
gewerblichen F irm e n  h a t d a s  In s t i tu t  den Besuch von a u s ­
ländischen Messen und  A usste llungen  in dieser Z eit erm ög­
licht und dadurch sehr oft e inen  entscheidenden A uftrieb  fü r  
die Absatzförderung dieser B etriebe geschaffen, 7 0 0 0  L eh r­
lingen  u n d  Lehrm ädchen verschaffte d a s  In s t i tu t  a lle in  in  den 
letzten fün f J a h r e n  Lehrstellen. D a s  G ew erbefö rderungs­
in s titu t der W ien er H andelskam m er b a u t feine A rbeiten  au f 
folgenden drei H auptgebieten  au f : B i l d u n g s - ,  P r o ­
d u k t  i o n  s  - und  A b s a t z f ö r d e r u n g .  I n  den A b­
schnitt B ild u n g sfö rd eru n g  fä llt  v o r a llem  die B e ra tu n g s ­
tätigkeit in technischen und  kaufm ännischen B e lan g e n , die 
handwerkliche Forschung, die K unstgew erbeberatung  und die 
K u rstä tig k e it. D ie B etriebsw irtschaftsstelle des In s t i tu te s , 
die österreichische Z en tra lste lle  fü r  technische und kaufm än-

nische B e trieb sb e ra tu n g , gab  den gewerblichen B etrieben  alle  
U n te rlag en  und  R ich tlin ien  a n  die H and , u m  die B etriebe 
den neuzeitlichen A nforderungen , dem technischen und  w ir t­
schaftlichen F ortsch ritt gem äß auszugesta lten ; a u f  dem  G e ­
biet der handwerklichen Forschung w urde ein fchweißtechnifcher 
L eh rfilm  fertiggestellt, der den G ew erbetreibenden die A u s ­
b ildung  der Schweißtechnik erleichtern soll, jenes V e rfa h ren s , 
das fü r  den K le in - und M itte lbe trieb  im K onkurrenzkam pf 
im m er größere B edeu tung  e rh a lten  w ird . D ie kunstgewerb­
liche B era tu n g sste lle  bem ühte sich vor a llem  um  die F ö rd e ­
ru n g  der Q u a li tä ts a r b e i t  im  Handwerk. D a s  Q u a l i t ä t s ­
handw erk h a t Österreichs P roduk tion  in  der W e lt b e rü h m t 
gemacht, chm h a t auch die W irtschaftskrise nicht so leicht 
e tw a s  anh ab en  können, wie es  bei anderen  W irtschaftszw ei­
gen leider oft der F a l l  w a r . D ie K u rstä tig k e it e r fu h r  gegen­
über den V o r ja h re n  eine S te ig e ru n g , 1562  G ew erbetreiben­
den bot d a s  I n s t i tu t  im  J a h r e  1 934  in  92  Fach- und K a m ­
m erkursen gediegene A u sb ild u n g , F o rtb ild u n g  u n d  U m ­
schulung. D a s  zweite große H auptgebiet gew erbefördernder 
T ätigkeit ist die g e w e r b l i c h e  A b s a t z f ö r d e r u n g .  
H ier find vo r a llem  A usste llungen  und Messen die w irk ­
sam en In s tru m e n te , die der wirtschaftlichen H ebung des G e­
w erbestandes d ien e n . Besondere B edeu tung  h a t  in  der heu­
tigen Z e it der schweren W irtschaftskrise die g e l d l i ch e U n ­
t e r s t ü t z u n g ,  die ü b e t A n tra g  des I n s t i tu ts  in  g roß­
zügiger Weise von der W ien er H andelskam m er durchgeführt 
w urde; könnten doch in  den J a h r e n  1924 b is  1 934  a n  G e­
w erbetreibende von  W ien  und Niederösterreich a lle in  a n  M a ­
schinen- und  V etriebskrediten 1 ,7 7 8 .9 1 8  S ch illing  zu r A u s ­
zahlung gebracht w erden. Auch um  den g e w e r b l i c h e n  
N a c h w u c h s  sorgt sich die E ew erbefö rüerung : J a h r  fü r  
J a h r  werden L ehrlinge u n d  Lehrm ädchen —  im J a h r e  1934 
w a ren  es  1 157  —  a n  fü r sie geeignete Lehrstellen u n te r ­
gebracht; es sorgt der ärztliche D ienst des In s t i tu te s  fü r  die 
Gesundheit des gewerblichen Nachwuchses, die gewerbliche J u ­
gend w ird  nach dem  Grundsatz „K örperliche E rtüch tigung  
ist die erste V orbedingung fü r den gewerblichen Nachwuchs, 
die Z ukunft des E ew erbestanSes" in  einem  geregelten S p o r t -  
betrieb auch in  körperlicher B eziehung ausgebildet. D aß  die 
G ew erbeförderung in  so ausgezeichneter, vom A u s la n d  w ie­
derho lt a l s  m ustergü ltig  geschätzter und an e rkann te r W eise 
au fgebau t w erden konnte, ist ein unbestrittenes V erdienst der 
E ew erbefö rderungsin stitu te  und  der K a m m e rn  fü r  H andel, 
G ew erbe und  In d u s tr ie , die Sie ihnen  zu r V erfügung  stehen­
den M itte l  in  klugem und wirtschaftspolitisch richtigem  E in ­
satz in  praktischer ständischer G em einschaftsarbeit verw en­
deten. D ie G ew erbefö rderungsinstitu te  und  m it ih n en  die 
H andelskam m ern  widm en ihre gesamte K ra f t  Österreichs 
G ew erbe, um  es nach schweren Zeiten einer neuen B lü te  zu ­
zuführen .

Deutsches Reich.

D e r G a u le ite r von F ran k e n , J u l iu s  S t r e i c h e r ,  sprach 
zum  ersten M a le  seit der M ach tübernahm e durch den N a tio ­
nalsoz ia lism us in  der R eichshauptstad t. E r  füh rte  in  seiner 
R ede u. a . a u s :  D ie Z e it vor der M ach tübernahm e sei fü r 
die a lte n  Parteigenossen die schönere Z e it gewesen, denn d a ­
m a ls  h ä tte  m an  sich in diesem R a u m  gegen die verseuchten 
H irn e  durchkämpfen müssen. Heute sei es a n d e rs  gew orden, 
denn  heute sitzen die V ersam m lungste ilnehm er schön geord­
net. D a s  sei die neue Z eit. W e ite r sagte S tre icher, er sei 
nicht gekommen, um  heute zu den sogenannten V ornehm en  
zu sprechen. M i t  dieser V ornehm heit habe Deutschland v ie r­
zehn J a h r e  gelebt und e s  w äre ba ld  verreckt. E s  gebe viele, 
die behaupten , sie w ä ren  gebildet. S treicher aber behaup tet, 
die Leute verwechseln B ild u n g  u n d  W ißen. E s  gebe viele, die 
e inen  V a te r  haben, der es ih n en  möglich mache, daß sie in  
die Hohe Schule gehen, und  diese seien stolz, w enn sie ein  
hohes W ißen  e rh a lten . W o  w a ren  die G ebildeten, a l s  w ir  
käm pften? S ie  w aren  nicht da. H eute haben  w ir e i n e  
J n f l a t i o n a n G  e b i l d e t e  n,  d a s h  e i ß t a n E i n -  
B i l d u n g .  A ls  w ir im  Schützengraben standen, w a ren  m ir 
alle gleich. I n  der w eiteren Fortsetzung seiner Rede brachte 
S treicher A rgum en te  gegen d a s  Ju d en tu m  vor. D ie teilweise 
ausgesprochene E rw a r tu n g , daß er die kommenden J u d e n ­
gesetze ankündigen  w ürde, h a t  keine B estä tigung  gefunden.

D ie 12. deutsche R u n d f u n k a u s s t e l l u n g  i n  
B e r l i n  ist m it e iner Rede des R eichsm inisters D r . E  ö b - 
b e l s  eröffnet w orden . Zunächst w ies der M in is te r  d a rau f 
h in , daß m it der M ach tübernahm e am  30. J ä n n e r  1933  auch 
au f dem Gebiet des R u n d funks gründliche V erän d e ru n g en  
vor sich gegangen seien. A u s  einem  „unpolitischen" R u n d ­
funk sei ein In s tru m e n t  der nationalsozialistischen Id e e  ge­
worden, d as  sich restlos in den H änden des Reiches befindet.

D e r M in is te r erw ähn te  sodann die Z u n a h m e  der H örerzahl 
von 4 .3  M ill io n e n  Ende des J a h r e s  1932  a u f  6 .7  M ill io ­
n e n  a m  1. M a i  1935 , w o ran  die Schaffung des V o lks­
em pfängers  m it e iner b is  jetzt erreichten A uflage von 1 .3  
M ill io n e n  Stück großen A n te il habe. Z u m  Schluß seiner 
R ede schilderte der M in is te r  die großen  Fortschritte des F e rn -  
fehwesens in  Deutschland und  kündigte a n , daß  d a s  F e r n ­
s e h e n  in  kurzer Z e it einem m ärchenhaften  Aufschwung en t­
gegengehe.

K ürzlich h ie lt D r . S c h a c h t  eine Rede über die w i r t ­
s c h a f t l i c h e  L a g e  d e s  R e i c h e s  und  n ahm  zu den 
l e t z t e n  a n t i s e m i t i s c h e n  R u h e s t ö r u n g e n  
S te l lu n g , durch die die deutsche W irtschaft schwer ge­
schädigt w orden  sei. D r . S c h a c h t  betonte den E rn s t  
der deutschen Lage, über den m it b illigen  R ed e n sa rte n  
hinw egzugleiten, verdam m t gefährlich w äre. D ie A usgaben 
Deutschlands seien noch wesentlich schwieriger a l s  die an d e re r 
von  der W irtschaftskrise betroffenen L än d e r. D ie P o litik  
A dolf H itle rs  könne n u r  gelingen, w en n  d a s  Volk sich e in ­
m ü tig  h in te r  ihn  stelle. N eben der W ehrpflicht gebe es auch 
eine W i r t f  ch a  f t s  p f l i ch t. D r . Schacht e rinnerte  a n  die 
letzte Rede des R eichskanzlers und  dessen M a h n u n g  a n  die 
S ta a ts fe in d e  und  erk lä rte : F ü r  G eheim bünde, auch w enn  sie 
h a rm lo s  find, ist kein P la tz  im  D rit te n  Reich. D i e  P f a r ­
r e r  u n d  K a p l ä n e  s o l l e n  S e e l s o r g e  t r e i b e n  
u n d  k e i n e  P o l i t i k  m a c h e n .  Di e  J u d e n  m üßen 
sich d a m it abfinden, daß ihr E in flu ß  bei u n s  ein fü r  a llem a l 
vorbei ist. W ir  wünschen unser Volk u n d  unsere K u ltu r  re in  
und eigen zu e rh a lten , wie es die Ju d e n  feit dem  P ro p h e ten  
E s r a  fü r  ih r Volk a l s  F o rd e ru n g  jederzeit aufgestellt haben. 
A ber die Lösung a l le r  dieser A ufgaben  m uß u n te r  staatlicher 
F ü h ru n g  geschehen u n d  kann nicht ungeregelten E inzelaktio­
nen überlaßen  bleiben, die eine schwere B eu n ru h ig u n g  der 
W irtschaft bedeuten und die deshalb  auch im m er w ieder von 
den staatlichen wie von den P a r te io rg a n e n  verboten  w orden 
sind. D r . Schacht erk lärte , er werde diejenigen, die disziplin­
lo s  handelten , d a fü r veran tw ortlich  machen, w enn die f in a n ­
zielle und  wirtschaftspolitische D urch füh rung  der vom  F ü h re r  
gestellten A ufgaben  unm öglich gem acht w erden. E s  ist fü r  
die F ü h ru n g  unserer W irtschaftspolitik  unerläß lich , daß d a s  
V e r tra u e n  in D eutschland a l s  e in e n  R ech tsstaa t unerschüttert 
bleibt. D r . Schacht erm ahn te  zur äußersten  S parsam keit in  
a lle n  öffentlichen A u sg a b en , auch w a s  die F in a n z ie ru n g  der 
Arbeitsschlacht betrifft, und sagte: I n  e iner Z eit, die es  ver­
diene, a n  eine Besserung der Löhne heranzugehen , sei jeder 
u n n ö tig  ausgegebene P fen n ig  eine unnö tige Erschw erung der 
gesam ten Lage, u n d  es könne nicht genug a n  d a s  V e ra n tw o r­
tungsgefüh l a l le r  Geld ausgebenden S te lle n  ap p e llie r t w er­
den. D ie D urch füh rung  des deutschen W irtsch aftsp ro g ram m s 
stehe und  falle m it dem  V e rtra u e n  in  die S icherheit und  B e ­
ständigkeit der Schuldverschreibungen des Reiches und  seiner 
B etriebe. E s  w äre  geradezu S elbstm ord , und w ürde die 
D urch fü h ru n g  des A rbeitsbeschaffungsprogram m es und  der 
W ehrhaftm achung  unm öglich machen, w enn die R eichsregie­
rung  die In teressen  der S p a re r  verletzen w ürde. D ie A r ­
beitsbeschaffung müsse letzten E n d es  a u s  den ersparten  Ü ber­
schüssen der W irtschaft und  der A rb e it finanz iert werden. 
N ie m a ls  könne und dürfe d ies a u f  K osten der W ä h ru n g  ge­
schehen. D er R eichsbankpräfident w an d te  sich a m  S chluß  sei­
ner R ede gegen diejenigen Kreise, die a u s  F  u r  ch t v o r  
e i n e r  I n f l a t i o n  ih r V erm ögen  in  S achw erten  a n z u ­
legen bestrebt seien, und  erk lä rte , die b isherigen  M a ß n a h m e n  
h ä tten  gezeigt, daß m a n  solchen S ch laum eiern  beizukomm en 
wisse. W ir  a lle  sitzen in einem  B o o t, betonte D r . Schacht, 
und  es w ird  n iem and  G elegenheit gegeben, auszusteigen.

Drci-Mächte-Konferenz.
Nach v iertäg iger D a u e r  ist die P a r ise r  K onferenz abge­

brochen w orden . Offiziell w ird  zw ar n u r  von einer V e r­
tag u n g  gesprochen und es w ird  angekündigt, daß n u n .w e ite re  
V erh an d lu n g en  a u f  diplomatischem  W ege folgen w eiden . 
D a s  Schicksal der K onferenz stand schon am  vergangenen 
S a m s ta g  fest, a l s  die Besprechungen der drei M ächte  abge­
sagt werden m utzten, um  die letzten F o rd e ru n g e n  M usso lin is  
zu erfah ren . E s  w urde in diesem Z eitpunk t zugegeben, daß  
m an  keine konkrete G ru n d la g e  fü r  ein  V e rh a n d lu n g s ­
p ro g ram m  h a tte  finden können. D e r Abbruch, der erfo lg t ist, 
schafft eine vollständig verw orrene Lage. E s  Besteht jetzt 
ein  offenkundiger englisch-italienischer Z w iespalt; F rankreich  
h a t noch keine feste S te llu n g  bezogen. Doch ist in  P a r i s  die 
gleiche N ervositä t wie in  London in bezug a u f  die M öglich­
keit eines a lle  K o lo n ia llän d e r erfassenden B ra n d e s  zu be­
m erken. Angesichts der unnachgiebigen H a ltu n g  I t a l i e n s  
verg rößert sich jetzt auch die G e fah r fü r den V ölkerbund, der

S i c  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.
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a m  4. S eptem ber sich versam m eln soll, um  den B ericht Des 
Schlichtungsausschusses entgegenzunehm en. O b Vieser T e r ­
m in  eingehalten  werden kann, ist noch sehr fraglich. D er 
Zusam m enbruch der K onferenz ist hauptsächlich deshalb  e r ­
folgt, weil M ussolin i a lle  englisch-französischen L ösungs­
vorschläge zurückgewiesen ha t. D e r H aup tpunk t der A n tw o r t 
M usso lin is, der eine Fortsetzung Der V erh an d lu n g en  unm ög­
lich gemacht hatte , bestand d a r in , Daß der italienische S ta a t s ­
chef nach wie vor ein umfassendes italienisches E inze lm andat 
über Ä thiopien verlangte. .

Nach dem ergebnislosen E nde der D rei-M ächte-K onferenz 
liegt n u n  der Schw erpunkt der L age in  E n g lan d . M a n  e r­
w a rte t  von dem dieser T age stattfindenden K a b in e tts ra t  
w eittragende Entscheidungen. D ie M ehrzah l der englischen 
M in is te r scheint der Ansicht zuzuneigen, dag bere its  die 
D r o h u n g m i t S a n k t i o n e n  genügen w ürde, um  au f 
I t a l i e n  Eindruck zu machen. V o n  zuständiger S e ite  w ird  
auch neuerd ings betont, daß E n g l a n d  k e i n e s w e g s  
o h n e  F r a n k r e i c h  v o r g e h e n  werde. D ag  E n g lan d  
d a s  V erbo t der W affen- und  M u n itio n s a u s fu h r  nach Abes­
sinien aufheben w ird , steht ziemlich fest. O b E n g la n d  zu 
einer Schließung des S u e z - K a n a l s  schreiten w ird , ist 
m ehr a l s  fraglich. S e h r  beachtensw ert ist, w a s  die P a rise r  
Presse d a rü b e r schreibt. E s  scheine, jo m ein t der „ In tr a n s i-  
g ea n t" , dag m an  sich in  E n g lan d  m erkw ürdigen I l lu s io n e n  
über den E in flu ß  E n g la n d s  in der V e rw a ltu n g  des K a n a ls  
hingebe. D e r K a n a l  unterstehe nach dem in te rn a tio n a le n  
S ta t u t  von 1888, d a s  durch den V ersa ille r V e rtra g  bestätigt 
w orden sei, nicht E n g lan d , sondern Ä gypten. G ro ß b r i ta n ­
n ien , d a s  n u r  10 von 32  D irek toren  der Gesellschaft stelle und  
n u r  3 5 3 .0 0 0  von den 8 0 0 .0 0 0  A ktien insgesam t besitze, 
könne nicht d a ra n  denken, Ä gypten  seinen W ille n  aufzuzw in­
gen . D ie Schließung des S u ezk a n a ls  w ürde einer feind­
seligen H a ltu n g  und  so geradezu einer B e te ilig u n g  a m  K rieg 
gleichkommen. G anz abgesehen davon , daß  der in te rn a tio ­
nale  H andel gestört w erden w ürde. I m  übrigen  sei die eng­
lische F lo tte  nicht m ehr unbestrittene H e rrin  des M itte l-  
m eeres. W a s  w ürde es, frag t d a s  B la t t  zum  S chluß, E n g ­
land  nützen, G ib ra l ta r  und S uez abzuriegeln , w enn es  sich 
selbst d a m it den W eg  nach In d ie n  u n d  seinen D o m in io n s  
verlegen w ü rd e?

Großbritannien.

D ie m it g röß ter S p a n n u n g  in  der ganzen W e lt verfolgte 
entscheidende K a b i n e t t s s i t z u n g  fand am  22 . ds. statt. 
S ie  dauerte  fast fün f S tu n d e n . Über die Beschlüsse, über die 
b ish er keine offiziellen E rk lä ru n g e n  abgegeben w urden , w ird  
a u s  L ondon berichtet: D a s  englische K a b in e tt beschloß in 
seiner außerordentlichen S itzu n g  die vorläu fige A ufrechterhal­
tu n g  des W a ffe n au sfu h rv erb o tes  sowohl Abessinien a l s  auch 
I t a l i e n  gegenüber. I n  englischen politischen Kreisen h a t die­
ser Beschluß des K a b in e tts  Überraschung hervorgerufen . S ie  
wurde dadurch e tw as gem ildert, d aß  m an  erk lärte, der B e ­
schluß stelle n u r  e in s  „provisorische M a ß n a h m e "  dar. D a s  
K a b in e tt begründete seinen Beschluß d am it, daß  G ro ß b rita n ­
n ien  ganz entschieden den Wunsch hege, doch noch eine fried­
liche Lösung des italienisch-abessinischen K onflik tes zu fin ­
den. D e r W eg  fü r  e inen  neuen diplom atischen M e in u n g s ­
austausch zwischen E n g lan d , F rankreich und  I t a l i e n  soll frei 
bleiben. D a s  K a b in e tt brachte noch e in m al seine feste E n t ­
schlossenheit zum  Ausdruck, a l le s  zu tu n , um  die V ölkerbund­
satzungen u n d  die bestehenden V e rträ g e  aufrechtzuerhalten , 
ganz ohne Rücksicht an s  die H a ltu n g , die I t a l i e n  einnehm en 
w ird. E n g la n d  w ird  auch w eite rh in  in engstem und  bestän ­
digem  K ontak t m it der französischen R eg ierung  bleiben. I n  
der Zwischenzeit w ird  sich die englische R eg ierung  w eite rh in  
bem ühen, m it der italienischen R eg ierung  Die diplomatischen 
V erh an d lu n g en  Über die M öglichkeiten einer friedlichen B e i­
legung des K onflik tes w ieder aufzunehm en.

L loyd G e o r g e  hielt bei einem  B ankett des n a tio n a len  
GewerkschaftSklubs eine R ede gegen die britische R egierung, 
in der er den K  a  p i t a  I i s  m  u s  an g riff u n d  sich zur P l a n ­
wirtschaft bekannte. „ W ird  diese R eg ierung  („ R e ak tio n äre  
a lle r  P a r te ie n , vereinigt euch") bei den nächsten W ah len  
w ieder a n  die M ach t kom m en? W ird  es eine K a tastrophe 
erster G röße geben? D ie A ußenpolitik dieses K a b in e tts  hat 
B a n k ro tt gemacht. J ed e s  L an d  der W e lt rüstet au f. Jetzt 
verhandelt m an  in  P a r i s ,  u m  einen  K rieg  zu verhindern. 
Bespricht m an  M itte l, m it denen die U nabhäng igkeit einer 
befreundeten M ach t gesichert w erden kann, die M itg lied  des 
V ölkerbundes is t?  K eine S p u r !  M a n  redet d a rü b er, w el­
ches A u sm a ß  a n  wirtschaftlicher, strategischer und politischer 
K o n tro lle  m a n  I t a l i e n  ohne K rieg  geben könnte. D a ra n  
kann m an  erkennen, wie vollkom m en Die A u to r i tä t  des 
V ölkerbundes in  drei oder vier J a h r e n  zerstört w urd e ."

Rach dem  neuen W ah lreg ister, Das a m  15. Oktober in 
K ra f t  t r i t t ,  w ird  sich die Z a h l  der W ä h le r  a u f  über 31 M i l ­
lio n en  belaufen , d a s  ist die größte W äh le rz ah l, die jem als  
in  E n g la n d  verzeichnet w urde. D ie Z a h l  der W ä h le rin n e n  
w ird  1 6 1 2 M ill io n e n  und Die Z a h l  der W ä h le r  15 M ill io ­
nen  betragen .

D onaupak t.

„O eu v re "  berichtet, B a ro n  A  l o i j i habe Dem M in is te r­
präsiden ten  L a v a !  im  A u f trä g e  des D uce ausdrücklich 
e rk lä rt, Daß die italienische R eg ierung  durch e inen  K o lo ­
nialkrieg a n  der W e tte rfü h ru n g  ih rer K o n t i n e n t a l -  
p o l i t i k  nicht gehindert w erden w ürde. 2 m  G egenteil, Die 
italienische R eg ierung  verstärke Die B ren n e rfro n t. S ie  habe 
b e re its  a lle  V orkehrungen  getroffen, u m  sich sofort m it E r ­
folg a n  der V orb ere itu n g  einer K onferenz zum  Abschluß Des 
D  o n a u  p a  k t e  s  zu beteiligen. D ie italienische R eg ierung  
schlage vor, daß  die ersten V e rh an d lu n g en  über den P a k t  in 
den nächsten T agen  in G enf s ta ttfinden  sollen,, d am it Die 
K onferenz zur U nterzeichnung des D onaupak tes e tw a zehn 
T ag e  nach der S ep t.-m bervertagung  des V ölkerbundes in 
R o m  oder besser noch in  F l o r e n z  abgehalten  w erden

ton n e . M in iste rp räsiden t L a v a l  seinerseits habe m itgeteilt, 
daß  bere its  in den nächsten T ag e n  die A rbeiten  a m  D o n a u ­
pakt w ieder ausgenom m en w erden w urden.

Ungarn.
A u s  A n laß  der bevorstehenden d ritten  Jah re sw e n d e  der 

E rn e n n u n g  J u l iu s  © ö m b ö s ’ zum  M inisterpräsidenten  
w ird  die A usgabe eines B laubuches erfolgen, in  welchem die 
T ätigkeit und die Schöpfungen der R eg ierung  dargelegt w er­
den. D a s  B laubuch  w ird auch die bedeutendsten Reden des 
M inisterpräsidenten  en th a lten .

Kleine Entente.
A m ,29. ös. treten  in V e l d e s  die A ußenm inister der 

K le in en  E n ten te  zu r ordentlichen S itz u n g  zusam m en. D ie 
politische Aussprache w ird  vor a llem  den P rob lem en  der am  
4. S ep tem ber beginnenden G enfer T a g u n g  gew idm et sein. 
I m  V orderg ründe stehen B era tu n g en  über die D on au p ak t­
p läne . M i t  dieser S itzung  geht d a s  P rä s id iu m  der K leinen 
E n ten te , d a s  b ish er bei T i t u  l e s e n  lag , a n  den jugo ­
slawischen P re m ie r  und A ußenm inister S t o j a d i n o o i c  
über. Z u r  V ölkerbunü tagung  werden sich a lle  drei A u ß e n ­
m inister begeben. E s  steht noch nicht fest, ob der tschechische 
A ußenm inister D r . B  e n  e j ch schon am  4. S ep tem ber in 
G enf anwesend sein w ird .

Albanien.
Die ursprüngliche A nnahm e, daß der O ffiz iersm ord  nu r 

eine E in ze lta t sei, tr ifft nicht zu. E s  h a t sich um  e inen  nun  
sckion zusammengebrochenen A ufstand gehandelt. Ü ber die 
V orgänge ist eine D ars te llu n g  bekannt, wonach im  Bezirk 
F i e l t  ein A ufstand gegen den K önig  ausgebrochen sei. 
D ie Aufständischen seien u n te r  der F ü h ru n g  S c h e r n s  e t  
V e  r l a z z i s  gegen T i r a n a  m arschiert. D abei sei e s  zu 
einem  Zusam m enstoß m it den R eg ie ru n g stru p p en  gekommen. 
I n  dem Gefecht seien der K o m m an d a n t der R eg ie ru n g stru p ­
pen D s c h e l a l  A r a ü a s  und G e n e ra l D  j i l a  r  d i gefal­
len. A uf beiden S e iten  habe es  6 0  T o te  gegeben. W e r a u s  
dem  Gefecht a l s  S ieg er hervorgegangen sei, sei unbekannt. 
Schewket V erlazzi, der seinerzeit seine Tochter m it dem K ö ­
nig v erheira ten  w ollte, sei vor einigen J a h r e n  nach Elbassan 
geflohen. E r  sei ein  Todfeind Achmed Z ogus.

R ach M eldungen  a u s  S ü d a lb a n ie n  ist die L age in A lb a ­
n ien nach wie vor ernst und  gespannt, w enn  auch der A u f­
stand von F ie r i  innerha lb  von zwei T ag e n  niedergerungen 
w erden konnte. D ie  rev o lu tio n ä re  P ro p a g a n d a  geht w eiter. 
2 n  m aßgebenden politischen Kreisen g lau b t m an , daß  der 
V o rfa ll von F ie r i  ein  v e rfrü h tes  V orgehen w a r  und  daß 
noch manche unangenehm e Überraschungen bevorstehen.

Moskauer Wandlungen.
D er a n  die Z eiten  kaiserlicher M acht und P ra c h t gem ah­

nende Adelsaal in M o sk au  sieht n u n  gegenw ärtig  ein ihm  
ungew ohntes P u b lik u m  in  seinen vier W ä n d en .

E r  h a t  die E h re  von der S o w je treg ie ru n g  den vielsprachi­
gen V e rtre te rn  a l le r  L än d e r a l s  S ta n d q u a r t ie r  zugewiesen 
zu sein, die am  7. K ongreß der Kom m unistischen I n te r n a t io ­
n a le  in  der S o w je th au p ts tad t teilnehm en.

G roß  sind die V e rän d e ru n g en , die in den B eziehungen 
S o w je tru ß la n d s  zu seiner n äh e ren  u n d  w eiteren U m w elt 
seit dem  Z eitpunk t sich vollzogen, a l s  der 6 . W eltkongreß seine 
P fo r te n  schloß. D ie Ursache, w a ru m  zwischen d a m a ls  und 
heute eine längere R eihe von J a h r e n  in s  L and  gezogen ist, 
dü rfte  wohl vor a llem  in der sich fü r  die ro ten  M ach thaber 
erwiesenen N otw endigkeit zu suchen sein, ihre stolze Abgeschie­
denheit vom  A u s la n d  auszugeben und  Z u tr i t t  zum  K onzern 
der bürgerlichen L än d e r zu suchen.

Auch in  S o w je tru ß la n o  erweisen sich eben -die V erhältnisse 
stärker a l s  die Menschen und  ih r W o llen . D e r .Z U n s ja h r-  
p la n " , a u f  den der K rem l seine kühnen P lä n e  aufgebaut 
ha tte , die der S icherung  seiner innenpolitischen M achtste llung 
g a lten , h a t  den gedachten und  notw endigen E rfo lg  nicht ge­
bracht. A n  dieser Tatsache können noch so geschickte A usstel­
lungen  u n d  noch so lau te  V erherrlichungen des E rreichten 
nicht rü tte ln .

R o t  und E lend  steigen im  ro ten  R u ß la n d , und  der wach­
sende U n m u t der b reiten  M assen über die ro te  W irtschaft, die 
U rheberin  der im m er unerträg licher w erdenden V erhältnisse, 
g ib t den S o w je tg ew a lth a ü ern  nicht erst seit gestern zu denken.

I n  M o sk au  herrscht S o w j e t g ö t z e n d ä m m e r u n g !  
m it ih r entstand d a s  S i c h e r u n g s b e d ü r f n i s  vor den 
eigenen dienenden Genossen, vor den eigenen U n te r ta n en .

U nd diese S icherung  vor der Rache von M ill io n e n  und 
M illio n e n , die durch die rote M ißw irtschaft um  a l le s  ge­
bracht w orden  w aren , g laub te  m an  durch A n lehnung  a n  jene 
F ak to ren  sich schaffen zu können, von denen m an  im B u n d  
der S ow jetrepubliken  seit ih rer G rü n d u n g  nichts wissen hatte 
w ollen , denen m an  fort und fort kommunistische V erachtung 
bezeugte.

S o  erstand , geboren a u s  A ngst u n d  R o t, die neue S ta l in -  
jche A ußenpolitik ; sie brach m it den R ich tlin ien  L en in s  und 
verfo lg t die W ie le m in n ü p iu n g  der B an d e , die e in stens das 
kaiserliche R u ß la n d  a n  die S ta a te n  des europäischen W estens 
geknüpft ha tten . L  i t w  i n  o w, recte W a l l a c h ,  wurde 
ih r ebenso gesingelter a l s  rü h r ig e r V e rtre te r  und  D urch­
füh re r. S o llte  sie den gewünschten E rfo lg  b ringen , so hieß 
es  vor a llem , d a s  durch die lan g jäh rig e  Hetzarbeit von von 
M o sk au  ausgesandten  oder w enigstens von do rt kon tro llie r­
te n  kommunistischen A genten  in frem den S ta a te n  genährte  
M iß tra u e n  vor der S ow je treg ie ru n g  einzuschläfern und die 
A ngst vo r der W e ltreo o lu tio n ie ru n g  schwinden zu machen.

D a ß  u n te r  solchen V erhältnissen der Ü bung, fast a l l j ä h r ­
lich in M o sk au  im  Zeichen des K am pfes um  die R ev o lu tio - 
m eru n g  der bürgerlichen L ände r stehende T ag u n g en  der 
K o m in te rn  einzuberufen, E in h a l t  geboten werden m ußte, 
lag  a u f  der H and. Diese lärm enden  K undgebungen h ä tten  
wohl eine schlechte B eg leitung  zu den n eua rtigen  K längen  
abgegeben, die m an  der M o sk au e r H arfe in der Absicht en t­
lockte, d a s  V e rtra u e n  der um w orbenen  U m w elt in  die Z u - 
Sicherungen der S o w je ts  zu stärken, sich von jeder E in ­
mischung in  Oie innenpolitische Entw icklung der frem den 
S ta a te n  unbedingt en tha lten  zu w ollen .

S o  unterb lieb  durch eine R eihe von J a h r e n  der Z u sam ­
m e n tr itt  der M osk au e r Weltkongresse.

W e n n  die neue P o litik  und  die neue Taktik M o sk a u s  in 
kurzer Z eit Früchte tru g en , so w a r  dies nicht a n  letzter S te lle  
der A n g s t  vor der wachsenden M achtgeltung  des B e u t -  
s c h e u  R e i c h e s  zuzuschreiben, die d a s  bürgerliche und kapi­
talistische Frankreich und  ca s  rote R u ß la n d  zu einer A bw ehr- 
gemeinschaft zusammengeschweißt ha tte . D ie Z usam m enarbeit 
m it P a r i s  kam der S o w je treg ie ru n g  in  ihrem  E u ro p a ­
p ro g ram m  bestens zu statten.

B a ld  w a r eine R eihe von Schiedsgerichts- und Richt- 
an g rifssv e rträ g en  m it europäischen M ächten  u n te r Dach und  
Fach gebracht, die durch den Abschluß von Abkom m en m ili tä ­
rischen C h a ra k te rs  m it P a r i s  und  P r a g  ihre K rö n u n g  fa n ­
den . I n  noch höherem  M aß e  a l s  dieses V ertragssystem  trug  
ab e r der u n te r w erk tätiger F ö rd e ru n g  F rankreichs erfolgte 
E i n t r i t t  S o w j e t r u ß l ä n d s  i n  d e n  P o l i e r -  
S u n d  zur M e h ru n g  der 'M achtgeltung und  der B e tä tig u n g s ­
möglichkeiten fü r  die R ä te reg ie ru n g  in  E u ro p a  bei. Heute

spürt ganz E u ro p a  a n  a llen  feinen Ecken und Enden d a s  
E ing re ifen  der ro ten  H and  M o sk au s  in seine V erhältnisse; 
gleichzeitig m acht sich a lle n o r ts  eine V erschärfung der kom­
munistischen W ü h la rb e it bem erkbar.

Nachdem die S o w je tu n io n  in  E u ro p a  die von  ih r a n ­
gestrebte S te llu n g  erreicht ha tte , konnte der K rem l d a ra n  
denken, die B e tre u u n g  des kommunistischen V orm arsches 
au ß e rh a lb  der sowjeirussischen G renzen  w iederum  aufzuneh­
m en. D ie E in b eru fu n g  zum  7. K ongreß  der 3. I n te r n a t io ­
nale  w a r  der B ew eis, daß  S  t a  l i n  in  seiner Eigenschaft a l s  
P o n tifex  M a x im u s  der Kom m unistischen Kirche die bolsche­
wistische M o sk au e r M aschinerie w iederum  in  G anz zu setzen 
fü r  richtig em pfunden hatte.

D ie n u n m eh r ih rem  Abschluß entgegengehende T a g u n g  
ü b e rrag t g a r  manche ih re r V o rg än g erin n en  a n  B edeu tung , 
fä ll t  ih r doch die A ufgabe zu, die b isherige T ätigkeit der 
kommunistischen B ew egung der neuen A ußenpolitik  der 
S o w je treg ie ru n g  anzupassen und diese d a m it zu unterstützen. 
A ber auch in der In te rn a t io n a le  selbst gelegene G rü n d e  for­
derten  W an d e l in  ih rer eigenen P o litik , nicht in  grundsätz­
licher, aber in  t a k t i s c h e r  R ichtung. S ow oh l die S o w ­
j e t r e g i e r u n g  a ls  auch ihre G ebieterin , die K o m i n ­
t e r n ,  find sich nicht erst seit gestern d a rü b er klar, daß die 
V erw irklichung ih res P ro g ra m m e s , die E rreichung der im pe­
rialistischen Z iele R u ß la n d s , beziehungsweise die D urchfüh­
ru n g  der W e l t r e o o l u t i o n i e r u n g  m itte ls  der b is ­
her geübten  M ethoden  unm öglich ist. B eiden  ta t  d ahe r U m ­
stellung  not. D ie S o w je treg ie ru n g  h a t  sie durchgeführt; n u n  
folgt die In te rn a t io n a le  deren Beispiel.

A u s  den E rfah ru n g e n  der V ergangenheit klug gew orden, 
schickt sich die K o m in te rn  a n , von ih re r b ish er geübten  P o ­
litik der Abschließung gegenüber den restlichen L inksparte ien  
abzulassen und  den rev o lu tio n ä ren  K am p f um  die V erw irk ­
lichung ver Herrschaft des P ro le ta r ia te s  in  der ganzen W e lt, 
der b ish er von ih r a lle in  gefüh rt w urde, a u f  eine b re ite re  
G ru n d lag e  zu stellen.

Z u  diesem Zweck soll eine a u s  K om m unisten , den von  die­
sen b ish er gründlichst verachteten Sozialisten  und den b ü rg e r­
lichen D em okraten  bestehende und  von M o sk au  geführte 
E i n h e i t s f r o n t  gegen den F a s c h i s m u s  geschaffen 
w erden.

„ W ir  w ollen , daß die kommunistischen Genossen so schnell 
w ie möglich in  den stürmischen Gewässern des K lajsenkäm pfes 
schwimmen lernen  und nicht w eite r n u r  a ls  B eobachter und  
Verzeichnet der heran ro llenden  W ellen  in E rw a r tu n g  guten  
W e tte rs  stehen b leiben .“ M it  diesen einer besseren Sache 
w ürdigen W o rte n  unterstrich der a u s  dem  S tra fp ro zeß  um  
die B ran d leg u n g  des B e rlin e r R eichstagsgebäudes bekannte 
bulgarische R ev o lu tio n ä r  D  i m i t r  o w  seine D a rleg u n g en  
über die neue Taktik  der W eltreo o lu tio n ie ru n g  a u f  dem 7. 
K ongreß , der die A ktionseinheit der gesam ten L inksparte ien  
verkündete. Erklärlicherw eise w a r  die Wechselrede, die sich 
den von den deutschen und  österreichischen D elegierten ganz 
besonders unterstützten A u sfü h ru n g en  D im itro w s  anschloß, 
von der A ngst vor dem  nationalsozialistischen Deutschland 
A dolf H i t l e r s  überschattet, dem  die K o m in te rn  die Z e r ­
schlagung ih res deutschen S ek to rs  nicht verzeihen kann.

D em  neuen K onzept nach gehört der K am pf der K o m ­
m unisten gegen die D e m o k r a t i e  der V ergangenheit a n . 
Heute geht es u m  die N iederw erfung des F a s c h i s m u s .  
H ie Faschisten, hie Nichtfaschisten! ist der K a m p fru f der ge­
genw ärtigen  M o sk au e r T ag u n g .

Schon die nächste Z u k u n ft w ird  erweisen, ob die neue T ak ­
tik M o sk a u s  die erw arte ten  F rüch te  tragen  w ird. B ish e r  
w urde die E in h e its fro n t der L inksparte ien  n u r  in  F rankreich 
verw irklicht; der Versuch, sie auch in  der Tschechoslowakei a u f ­
zustellen, m iß lang .

E s  bleibt n u r  zu hoffen, daß  die F o lgen , die der Abschluß 
des franco-russischen A bkom m ens au f französischem B oden  
zeitigte, andere M ächte , die M o sk au  ebenso in sein Retz zu 
ziehen bestrebt ist, ab h a lte n  w ird , m it der S o w je treg ie ru n g  
irgendw ie in B eziehungen zu tre ten , die der K o m in te rn  e r ­
lauben , do rt ihre verbrecherische W ü h l-  und  Hetzarbeit zu  v e r­
stärken. D ie Z usam m enhänge zwischen S o w j e t r e g i e  - 
r  u n  g un d  K o m i n t e r n  liegen k lar zu T age . W e r sich 
darüber n äh e r un terrich ten  w ill, der lese die P ro toko lle  über 
die 7. T a g u n g  des kommunistischen W eltkongresses; sie w er­
den jederm ann  überzeugen, daß S o w je treg ie ru n g  und K o­
m in te rn  e i ri Herz und  e i n  S in n  sind. von  P f l l l g l .



Bulgarien.
M inisterp räsiden t T o s c h e w  machte über die kommende 

V e r f a f f u n g s r e f o r m u .  a. folgende E rk lä ru n g en , in 
denen er u n te r anderem  sagte, dag die R eg ierung  den E n t ­
w urf der neuen V erfassung so fehl a l s  möglich beschleunige, 
aber noch nicht angeben  könne, w a n n  er fertiggestellt sein 
werde. R ach A n n ah m e des E n tw u rfe s  durch den M in is te r- 
r a t  werden die kom petenten Persönlichkeiten a lle r  S tä n d e  
aufgefordert werden, sich dazu zu äu ß e rn . W e ite r erk lärte 
'M inisterpräsident Toschew, daß  von einer R eg ie ru n g s­
um bildung keine Rede sein könne. I m  V ordergründe der 
Diskussion stehen zwei A rte n , w ie die W a h l des P a r la m e n ts  
erfolgen soll. D ie eine ist die E rrich tung  einer S ta a ts p a r te i ,  
au s  deren Kreisen a lle in  die V o lksvertre tung  hervorzugehen 
hätte, also die W a h l einer E inheits lis te . D ie zweite ist die 
gestaffelte W a h l, wie sie in der neuen portugiesischen V erfas­
sung vorgesehen ist. Rach diesem Gesetz w äh len  die D ö rfe r 
und S tä d te  a u s  einer g rößeren  Liste die E em einderäte . D ie 
E em einderäte  w äh len  die B ezirk srä te , diese die K re is rä te  und 
diese schließlich die A bgeordneten.

Finnland — Polen.
ü b e r die Z usam m enkunft der A ußenm in ister F in n la n d s  

und P o le n s  fü r  die der deutsch-polnische V e rtra g  die V o r­
aussetzung schuf, äußerte  sich der finnische A ußenm inister 
H a c k z e I I , daß es zwischen P o le n  und F in n la n d  keinerlei 
Gegensätze gebe und  daß eine w eitere Entw icklung der freund­
schaftlichen B eziehungen zwischen den beiden L än d e rn  ge­
w ährleistet sei. Über die A ußenpolitik  F in n la n d s  befrag t, 
jagte der A ußenm in ister, daß F in n la n d  a l s  kleiner S t a a t  sich 
in die F ra g e n  der großen P o litik  nicht einmischen und  u n te r 
LV ahrung seiner U nabhängigkeit die besten B eziehungen m it 
seinen N achbarn  u n te rh a lte n  w olle. F in n la n d  w erde sich 
auch in Z ukun ft n iem andem  gegenüber p ro  oder kontra en t­
scheiden.

Ekuador.
I n  E kuador ist eine R ev o lu tio n  gegen die R eg ierung  des 

P räs id en te n  V alesco  I  b a r  e z ausgebrochen, die bere its  
entscheidende E rfo lge erzielt h a t. D ie  E rh eb u n g  ist von dem 
P räs id en ten  selbst heraufbeschworen w orden, der durch Sen 
K riegsm in ister die D ik ta tu r  p roklam ieren  ließ, den K ongreß  
auflöste u n s  eine N a tio n a lv e rsam m lu n g  einberief und  die 
V e rh a ftu n g  von Dutzenden seiner G egner an o rdnete . A uf 
diese M a ß n a h m e n  h in  h a t sich v a s  M i l i t ä r  u n te r  F ü h ru n g  
des Obersten S  o l i s  erhoben und  den R ücktritt des P rä s i ­
denten verlang t. D ie Entscheidung ist noch nicht gefallen.

Die Mutter des Bundeskanzlers 
gestorben.

A m  D ien stag  den 20 . ds . ist in W ien  die M u t te r  des 
B undeskanz lers  D r. K u r t  Schuschnigg, F r a u  A n n a  
S c h u s c h n i g g ,  G a tt in  des G e n e ra lm a jo rs  A r tu r  Schusch­
nigg, nach langem , schwerem Leiden verschieden. D a s  B e ­
g rä b n is  w ird  in  a lle r  S ti l le  u n te r  ausschließlicher B ete ili­
gung der engsten F am ilien an g eh ö rig en  stattfinden. D er 
neue schwere Schichalsschlag, den der B undeskanzler durch 
v a s  Ableben seiner M u tte r  erleidet, w ird  ü bera ll tiefste 
menschliche A n te iln ah m e  auslösen. F r a u  A n n a  o. Schusch­
nigg ist 64  J a h r e  a l t  gew orden. S ie  w ar eine stille F r a u ,  
die ih rer F am ilie  lebte. I h r e r  Ehe m it G e n e ra lm a jo r A r tu r  
v . Schuschnigg entsprossen zwei S ö h n e :  der B undeskanzler 
und fein B ru d e r  D r . A r tu r  Schuschnigg. F r a u  A n n a  Schusch­
nigg en tstam m te der angesehenen S lld t i ro le r  K a u fm a n n s ­
fam ilie W opfner. ---------------

Der Abessinienkonflikt.
E ine M illion  italienischer Soldaten mobilisiert.

Die italienische Regierung kündigte an , daß in allernächster Zeit Ins­
gesamt eine M illion  italienischer Soldaten unter den W affen stehen w er­
den. E s  w ird bekanntgegeben, daß nun auch die Reservejahrgänge 1911, 
1913 und 1914, die vor läufig vom 'M ilitärdienst entbunden w aren, zu 
den W affen gerusen werden. Die Einberufung w ird am 23. September 
stattfinden.

Bittgottesdienste in Abessinien.
I n  ganz Abessinien fanden öffentliche Gebete für die E rhaltung  des 

Friedens statt. Der R egus und die Kaiserin wohnten in Begleitung vie­
ler offizieller Persönlichkeiten einem Hochamt in der Kathedrale in 
Addis Abeba bei. Eine auf 50.000 Menschen geschätzte M enge hatte sich 
vor der Kathedrale eingefunden. D er P atriarch  A b u n  'M a r t  je  5 
hielt nach der religiösen Zeremonie eine 'Ansprache an die Gläubigen, in 
der er e rk lärte: „G ott gebe Abessinien und der ganzen W elt den F rie ­
den! D er H err erhöre die R ationen, die für uns beten! E r segne sie 
und überhäufe sie mit W ohltaten!"

I ta l ie n s  Politik  bet „Sicherheit und des Platzes an bet S onne".
Der offizielle „Popolo d 'I ta l ia "  betont, für I ta lie n  sei Abessinien 

ein historisches P roblem , da I ta l ie n  jetzt die Politik  der Sicherheit und 
des Platzes an der Sonne verfolge. E s  bedrohe nicht sie alten W elt­
reiche, sondern mache einen Abstecher in Afrika, um die Zusammenarbeit 
nicht zu stören. Dagegen gehe England von der irrigen Voraussetzung 
aus, daß die italienische Politik  gegenüber Abessinien antibritisch sei. 
I ta lie n  habe sich vielmehr für die abeffinische Losung entschlossen, um 
England und Frankreich nicht im Besitze ihrer Kolonien und 'Mandate 
zu stören. I m  Grunde hätte I ta l ie n  die Frage der M andate wieder 
ausrollen können, die England und Frankreich unter großmütiger M it­
wirkung B elgiens verteilt hätten und die a ls  internationales Eigentum 
stets widerrufen und anderen M ächten anvertraut werden könnten.

Versicherungen gegen einen abessinische» Krieg gesperrt.
W ie „D aily Expreß" meldet, hat die Lloyd-Versicherungsgesellschaft 

die A nnahm e von Versicherungen gegen einen ilalienisch-abessinischen 
Krieg eingestellt, dagegen werden von der Gesellschaft noch Versiche­
rungen gegen ein Übergreifen des K rieges auf andere afrikanische Gebiete 
angenommen, doch verlautet, daß die P räm ien  für derartige Polizzen sehr 
hoch sind und daß die Polizzen nur für einen kurzen Zeitraum  au s ­
gestellt werden.

Die abeffinische» Truppenkonzentrationen.
W ährend in Addis Abeba trotz der scharfen ilalienisch-abessinischen 

Spannung  das tägliche Leben und Treiben fast störungslos seinen F o rt­
gang nim mt, .zeigt H arar, Abessiniens zweitwichtigste S tad t, in w eit höhe­
rem M aße ein B ild starker militärischer A ktivität. D er G rund mag 
darin liegen, daß H arar ziemlich nahe zu den italienischen Besitzungen 
liegt. Hier führt der Weg von Italienisch-Som alilanb nach Addis Abeba 
uns in das In n e re  Abessiniens vorüber,

E in  indisches Regiment nach Addis Abeba.
D as 5. B ataillon  des 14. Pandschab-Regimentes ist, wie offiziell an ­

gekündigt wird, zur Verstärkung der englischen Gesandschastswache in 
Addis Abeba bestimmt worden. D a s  B ataillon , d as  unter dem Kom­
mando europäischer Offiziere steht, w ird  noch in dieser Woche nach Dschi­
buti in See gehen. ___________

Nachrichten.
D r. Vnresch fährt nach Gens. W ien, 32. August. Die Sitzungen 

des Finanzkomitees des Völkerbundes beginnen Ende August. F inanz­
minister D r. C u r e s  ch wird an  diesen Sitzungen teilnehmen und be­
gibt sich in den letzten Tagen des M onates August nach Genf.

Die Bregenzer Alpenvereinstagung. Die diesjährige (0 1 .)  Tagung 
des Deutschen und österreichischen Alpenvereines findet dank dem E n t­
gegenkommen der Reichsregierung und der Vorarlberger Landesregierung 
nach 4 Jah ren  wieder in Österreich statt, und zwar vom 3 0 . A u g u f t  
bi s 1. S e p t e m b e r  in B r e g e n z .

Die G am sgrube —  Naturschutzgebiet. Um die G am sgrube am Groß- 
gloctner tobte, wie man sich noch erinnern wird, feit langer Zeit ein 
heißer Kam pf zwischen den N aturfreunden und der Technik. E s  w ar ge­
plant, eine S eilbahn von der G am sgrube ausgehend auf den Fufcher- 
tartopj zu bauen, und außerdem sollte die Gloctnerstrafze von der Franz- 
Josefs-Höhe au s  zur G am sgrube verlängert werden. Gegen diese vom 
technischen S tandpunkt a u s  gewiß interessante Absicht erhoben sich schwere 
Bedenken der alpinistischen Kreise, und der Deutsche und österreichische 
Alpenverein, der G rundeigentümer dieses Gebietes ist, tra t in  schärfsten 
Widerspruch gegen diese P lä n e  im Interesse aller Bergsteiger und Berg- 
wanderer. D er P rotest wurde auch von wissenschaftlichen Kreisen w ärm - 
ftens unterstützt und von den Naturschutzvereinen gutgeheißen. Eine 
Entscheidung der K ärn tner Landesregierung vom 1. J u l i  1935 erklärt 
den Besitz des D. u. Ö. Alpenvereines am Großglockner (Pasterze, 
G am sgrube und das angrenzende Gebiet) mit Zustimmung des G rund­
eigentüm ers zum N a t u r  schüt z ge b i e t .  E s  ist sicherlich auch im 
Interesse des Fremdenverkehres gelegen, wenn der prächtigen Glöckner- 
gruppe ihre Ursprünglichkeit bew ahrt bleibt.

überfchiffungsübung motorisierter Verbände. D ie W achau-O rte Spitz 
und A rnsdorf waren kürzlich der Schauplatz einet pioniertechnischen 
Übung. I n  Anwesenheit des Kommandanten der „Schnellen Division" 
G eneralm ajors In g . Jo h an n  K u b e n a  (der bekanntlich erster Sicher­
heitsdirektor in Oberofterreich w ar) und des Infanteriebrigadiers der 
3. Division Oberst 'Adalbert S c h m i d t  führte das Brückenbataillon 
au s  K rem s die Überjchiffung motorisierter Verbände durch. Schon im 
Laufe des V ortages w ar das notwendige P ioniergerät, von schweren 
M otorbooten geschleppt, in  Spitz eingelangt. Nachdem die Landungs- 
brücken auf beiden Ufern eingebaut worden w aren, kamen tagsdaraus 
um 14 U hr die ersten Kraftfahrzeuge bei A rnsdorf a n ; sie wurden nun 
in rascher Folge auf das nördliche Ufer, nach Spitz, überschifft. I n  an ­
derthalb S tunden wurden etwa 50 Kraftfahrzeuge über die D onau ge­
bracht. Abends wurden die Fahrzeuge, die laut Übungsannahme eine 
Streifung am nördlichen Donauufer durchgeführt hatten, wieder rück- 
überschifft. D er Übung wohnten zahlreiche Zuseher, Bew ohner der 
W achau und Sommergäste, bei.

Große italienische M anöver in Südtiro l. Am S onn tag  den 25. 
August beginnen die großen italienischen 'M anöver an der Nordost- 
grenze, für die bereits riesige Vorbereitungen getroffen werden. A rtil­
lerie, Sturm m agen, A utotransporte, Feldlager, Naoiostationen, K raft- 
wagen usw. sind nach Südtirol unterwegs. A n den M anövern  werden 
drei Infanteriedivisionen, zwei schnelle Divisionen und die motorisierte 
Division T ren to  nebst großen V erbänden von Gebirgstruppen teilnehmen. 
Den 'M anövern liegt die Annahme zugrunde, daß die rote P a rte i von 
Norden her längs des Etschtales und seiner Zuflüsse vordringe und von 
der blauen P a rte i aufgehalten werde, die über größere K räfte, so unter 
anderem eine motorisierte Division verfügt und ihr H auptquartier in 
T rien t aufgeschlagen hat. Die blaue P a rte i soll den Gegner aufhalten 
und sodann ihre K räfte zu einem gründlichen Gegenangriff entfalten, 
w ährend die rote P a rte i eine Abwehrstellung einnim m t, da sie nicht 
über genügend große Einheiten verfügt, um an O r t und S telle  W ider­
stand zu leisten und Bozen zu decken. Die rote P a r te i w ird zu diesem 
Zweck Verteidigungswerke aufführen. Außerdem finden M anöver bei 
Udine, in den lombardischen Alpen und in den süditalienischen Apen­
ninen statt.

Vundesvoranschlog 1936 im nächsten M inisterat. Amtlich wird m it­
geteilt : Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g ,  der in den letzten Tagen 
ununterbrochen die Amtsgeschäfte geführt hat, begibt sich zu Wochenende 
nach S t. Gilgen, von w o  er anfangs nächster Woche wieder nach W ien 
zurückkehren wird, um den Vorsitz in dem für den 28. Os. einberufenen 
M i n i s t e r  r a t ,  der sich mit den V orarbeiten fü r den B u n d e s -  
o o r a n f c h l a g  1 9 3 6 besassen wird, zu führen.

300 M illionen  Farbige im britische» W eltreich. D as  Hauptthema 
der politischen D islu |fionen im Zusammenhang m it Sem italienisch-abef- 
jinijchen Konflikt bildet die drohende Gefahr eines e t w a i g e n  K r i e ­
g e s  z w i s c h e n  S c h w a r z e n  u n d  W e i ß e n .  D ie Besorgnisse 
Englands in dieser R ichtung sind um so stärker, a ls  das britische W elt­
reich rund dreihundert M illionen  farbige U ntertanen zählt, w ährend die 
Zahl der Farbigen in Ländern, deren Freundschaft für England aus 
politischen und wirtschaftlichen Gründen von enorm er ‘Bedeutung ist, noch 
größer ist. M an  befürchtet darum  von einem m it den W affen ausge­
tragenen Konflikt zwischen Äthiopien und I ta lie n  g e  j ä  h r 1 i che R  ü ck- 
W i r k u n g e n  a u f  d a s  b r i t i s c h e  E m p i r e  selbst. Die bevor­
stehende Kabinettssitzung wird eine umfassende und gründliche E rörterung 
all der Problem e bringen, die au s  der unbeugsamen H altung M ussolinis 
resultieren. D as  britische K abinett w ird sich dabei auf die Berichte sei­
ner afrikanischen Kolonialbehörden stützen, die zu diesem Zweck besonders 
eingeholt worden sind. M an  glaubt, daß der gleiche P rob lem treis  auch 
Gegenstand der U nterredung gewesen ist, die A ußenm inister S ir  Sam uel 
H o a r e  am M ontagabend mit König G e o r g  auf Schloß S and ring ­
ham gehabt hat.

Konduriotis gestorben. Admiral K o n d u r i o t i s ,  der erste P rä s i­
dent der griechischen Republik, ist am  22. Os. im A lter von 80 Jah ren  
gestorben. Konduriotis hatte nach Sem Tode des K önigs Alexander im 
Ja h re  1920 die Regentschaft übernommen und w a r  dann, nachdem K ö­
nig Georg der Zweite im Dezember 1923 gezwungen worden w ar, das 
Land zu verlassen, zum Präsidenten gew ählt worden. Seine Amtszeit 
w ar im Ja h re  1929 abgelaufen.

S tan d  des Weltmeisterschafts-Schachturniers in  Warschau. Schwe­
den 24. Schweden dürfte kaum mehr einzuholen sein. Jugoslawien 19 
(2 ) , P olen  18%  14), England 18%  13), U .S .'« . 17%  (4 ), Österreich 
17%  13), Tschechoslowakei 17 (6 ), Estland 45%  (3 ) ,  E ngland 15 (4 ), 
'Argentinien 14% (4 ) , P alä stina  14 15), F in n lan d  14 (4 ) , Frankreich 
14 ( 3 ) ,  Lettland 13%  (6 ). E s  folgen Litauen. R um änien . D äne­
mark, I ta lie n , Schweiz und Irla n d .

Eine M illion  für Frösche. Die jugoslawische Handelsbilanz wird 
in diesem Jah re  durch einen neuen Posten aktiver, der auf den Frosch- 
Export zurückgeht. Zahlreiche Frosch-Sucher „arbeiten“ namentlich in 
den Süm pfen des N erctva-Gebietes und fangen große M engen der 
Lurche, die dann von der Bucht von C a tta ro  au s  nach I ta l ie n  ver­
laden werden, wo man sie a ls  Delikateste schätzt. I n  zwei 'M onaten sind 
für eine M illion  D inar Frosche exportiert w orden, ungefähr gleichen 
Umfang erreicht das Blutegel-Geschäft, für d as  hauptsächlich Frankreich 
Interesse hat. ________ __ _

Schäfflers Wettervorhersage für September.
A ngenehm er H erbstm onat. I n  den ersten T agen  kühl und 

unfreundlich, d an n  B esserung und A u fh e ite ru n g , w ieder w ä r ­
m er b is  vor E nde der ersten Woche. D a r a u f  t rü b , kühl, reg­
nerisch. D a n n  folgt eine P erio d e  herbstlich schönen W e tte rs  
b is  etw a um  den 2 2 . S ep tem ber. 12 ., 1 3 ., 18. und 20 . 
S ep tem ber S tö ru n g e n . A m  2 3 . und  2 4 . kühl, veränderlich. 
A m  26. R egen, d a n n  veränderliches, kühles W e t te t  b is  M o ­
natsende . _________

Oertliches
aus Waidhosen a .d .P . und Umgebung.

* (Strang. Gottesdienst. A m  S o n n ta g  den 2 5 . A ugust fin ­
det um  6 U h r abends in W aiühofen  a . ü. P b b s  (a lte s  R a t ­
h a u s )  e in  evangelischer G ottesdienst statt.

* Geburten. G eboren w u rd en : A m  13. A ugust eine 
Tochter B r i g i t t e  des H e rrn  J o h a n n  E l b l ,  R ev ier- 
jäge r, H öllenstein  a . d. P b b s , und  der F r a u  A n n a  geb. 
S tiegel. —  A m  9. A ugust ein  M ädchen R e g i n a  M a r ia  
des H e rrn  K a r l  L a m m e r h u b e r ,  Z im m e rm an n  in  N el- 
ling 3 7 , Gem einde B öhlerw erk , und der F r a u  Leokadia geb. 
O be rm ü lle r.

* Primarius Dr. Hiibler befindet sich vom  2 5 . A ugust 
b is  einschließlich 8 . S ep tem ber a u f  U r la u b .

* P e rso n a l Nachrichten. D er ehem alige B e trieb s le ite r  der 
P b b s ta lb a h n  H e rr I n g .  Friedrich T a u s c h e  w urde vom  
G enera ld irek to r der B u n d e sb a h n e n  zum  Z e n t r a l - ,  
i n  f p e k t o r  e rn a n n t. —  D e r B u n v esp rä jiö e n t h a t den 
O berlandesgerich tsra t H e rrn  D r . K a r l  P ö h  r  des K re is ­
gerichtes K r e m s  zum  V izepräsidenten dieses K reisgerichtes 
e rn a n n t. D r . P ü h r  w a r v o r län g e ren  J a h r e n  dem  hiesigen 
Bezirksgerichte zugeteilt u n d  erfreu te sich h ier a llgem ein  g rö ß ­
ter B eliebtheit.

* Hans Dobrovsky f .  Am 17. ds. ist nach kurzem Leiden 
u n e rw arte t plötzlich der a llgem ein  beliebte H a n d e lsg ä r tn e r  
u n d  Hausbesitzer H err H a n s  D o b r o v s k y  im  6 9 . L e­
b en s jah re  gestorben. M i t  ihm  ist e in  M a n n  dahingegangen, 
der w ie w enige volkstüm lich w a r ,  der die Leiben u n d  F reu d en  
feiner U m w elt g enau  kannte, der stets fü r  jeden e in  freu n d ­
liches W o r t  ha tte  und  d ahe r so recht geschaffen w a r , feine 
M itb ü rg e r  in  den entsprechenden S te lle n  zu vertre ten . E s  
w a r  daher m ehr a l s  selbstverständlich, baß  der V erstorbene, 
der an fa n g s  der N eunzigerjah re  a u s  seiner deutfchböhmischen 
H eim at in unsere S ta d t  kam, bald  a l s  V e rtre te r  des E e- 
w erbestanbes in den G sm einöera t gew äh lt w urde. E r  ge­
hörte diesem a l s  M itg lied  oer völkischen P a r t e i  m ehrere 
W ah lperioden  a n  und  h a t sich um  unsere S ta d t  d o rt viele 
Verdienste erw orben. B esonders groß w a r  fein E in f lu ß  bei 
den G ew erbetreibenden. D urch viele J a h r e  w a r er der O b- 
m a n n  des G ew erbevereines bezw. des G ew erbebundes. W oh l 
die g rößten  Verdienste h a t er sich um  die freiw . F eu erw eh r 
der S ta b t  e rw orben . E r  gehörte dieser durch 3 2  J a h r e  a n  
u n d  h a t in dieser die verschiedensten C harg en  bekleidet. V om  
J a h r e  1921 b is  1935  w a r  er H aup tm annste llV ertreter. I m  
J a h r e  1 935  w urde er in  A nerkennung seiner Verdienste zum  
E hren k o m m an d an ten  und E h renm itg lied  e rn a n n t. E r  w ar 
w eite rs In h a b e r  der V erdienstm edaille fü r  2 5 jä h r ig e  M i t ­
gliedschaft und  besaß d a s  L an ü eso erb an d s-E h ren d ip lo m  fü r 
30  F euerw ehrd ienstjah re . D obrovsky w a r ein schneidiger und 
zielbew ußter F eu e rw eh rfü h re r, e iner jener K am eraden , die 
jederzeit am  P la tze w a ren , w enn es g a lt, im  S in n e  des 
F euerw ehrw esens einzutreten , und  im m er dabei, w enn  es 
auszurücken g a lt. E r  w a r  auch la n g jä h r ig e r D elegierter bei 
den B szirksverbandsoersam m lungen . S e in  Leichenbegängnis 
gestaltete sich zu einer großen  T rauerkunögebung . V iele ehe­
m alige S ta d t-  u n d  G em einderä te , A bordnungen  des H e rm at­
schutzes, des M änne rgejangve re ines  und  K riegervereines so­
wie T ra u erg ä ste  a u s  n ah  und fern nahm en  d a ra n  teil. B e ­
sonders stark w aren  die F eu erw eh ren  beteilig t; m an  zählte 
über 180  M a n n . E s  beteiligten sich V ertre te r  der F e u e r­
w ehren  A m stetten, Rothjchildsägewerk, Z ell a . d. P b b s , H ö l­
lenstein, H ilm -K em aten , R osenau , S t .  G eorgen i. d. K l., 
B öhlerw erke, Bruckbach, 3  W ir ts ro t te n , Pbbsitz, W in d h ag , 
D oppel, S o n n ta g b e rg , Hiesbach und W a llm ersd o rf . B e ­
zirk soerbandsobm ann  H e rr H a n s  B l a f c h k o  h ie lt dem 
treu e n  K am erad en  e inen  ehrenden N achruf. M i t  H a n s  D  o- 
b r o v s  k y w urde ein Stück A lt-W aidho fen , ein stets a u f­
rechter deutscher M a n n ,  ein gu ter und  treubesorgter F a m i­
lien v a te r  zu G rab e  getragen . E h re  seinem A ndenken!

R a d i O - K ä t l f G r  !  Benützt zum billigen Ankauf oder Umtausch 
eines modernen Rundfunkgerätes bei besonderen Begünstigungen die

H erbst- Rundfunkaktion
vom 22. bis 28. August. Besichtigen Sie das neue Ausstellungslokal! 

R undfunk-Spezialgeschäft R undfunk-D ienst
Franz Karner, Starhem berg-P latz 30

* Kameradfchastsvcrein ehem. Krieger. —  Kamerad- 
fchafts-Bestschießen. D a s  bere its  angekündigte Bestschießen 
des K am eradfchaftsversines, d a s  am  1. S ep tem ber s ta ttfin ­
den h ä tte  sollen, m uß a u s  technischen G rü n d en  a u f  den 
15. S ep tem b er v e r s c h o b e n  w erden. D e r K am eradschafts­
verein  ersucht alle M itg lieder, G ö n n e r und  Schützenfreunde, 
von dieser Verschiebung K e n n tn is  nehm en zu w ollen . A lle  
n äh e ren  A ngaben  über die A r t  u n d  D u rch fü h ru n g  ‘des 
Schießens werden zeitgerecht v e r la u tb a r t  werben.

* Ein fröhliches Konzert findet bei schöner W itte ru n g  am  
S o n n ta g  den 25 . ds. um  3 U h r n achm ittag s  i m S t r a n d -  
b a  d s ta tt. E s  w erden d o rt a u s  G efälligkeit u n te r  L eitung  
ih re s  M u sik leh rers  V  ä  u m l die Geschwister R e h a  k, K in ­
der des hiesigen F leischhauerm eisters H e rrn  I .  R ehak, ein 
S  ch r  a  m m  e I k o n  z e r t geben. D a  die P reise  im  S t r a n d ­
bade trotz dieses K onzertes dieselben sind, so ist der Besuch 
des S tra n d b a d e s  a m  kom m enden S o n n ta g  besonders zu 
em pfehlen.

* Vom 1. Waidhofner Spottfluh. S o n n ta g  den 25 . ds.
eröffnet Der 1. W .S .K . die Herbstsaifon m it Fußballsp ielen  
gegen den zweitklassigen W ie n er A m ateu ro ere in  O ttak ringer 
S p o rtk lu b . D ie G äste kom m en m it drei äußerst spielstarken 
M annschaften, die dem W aid h o fn er S p o rtp u b lik u m  sicher 
schöne S p ie le  bieten w erden. D ie Heimischen werden in  neuer 
A ufstellung  an tre ten , s ie  Anstoßzeitcn sind wie folgt fest­
gesetzt: 1. M annschaft 5  U hr, Reserven 1 -4  U hr, S en io ren  
2 U hr.
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* Tonkino Hieh. S a m s ta g  den 24. A ugust, % 5 , % 7  und 
9  U h r : „ W  e n n  d e r  M  e n  s ch v e r l i e b t  i s t . . . "  E in e  
Film posse, e in  lustiger W irb e l u m  e inen  kleinen Schw indel 
m it V ic to r de K ow a , C h a rlo tte  A nder, O s c a r  S ab o , A nton  
P o in tn e r , Theo S ingen  und  K u r t  V esperm ann. —  S o n n ta g  
den 25 . A ugust, 2, % 5 , % 7  und 9  U h r: „ C h a r l y s  
T a n t  e" . E in  Schlagerluftspiel nach dem berühm ten  L ust­
spiel m it P .  K em p, 3 .  W ü st, M a x  G ülstorfs, Jessie V ih ro g , 
P a u l  H enkels, C a ro la  H öhn u . a . Jugendvorste llung  n u r  
um  2  U h r (F am ilienvo rste llung , zu der Jugendliche Z u tr i t t  
h aben ).

* 3m eisernen Ring —  Reichsbund der Österreicher —  
Dankfchreibemiberreichung. A m  S o n n ta g  den 2 9 . S e p te m ­
ber findet in  W aidho fen  a. ü. P b b s  eine Vaterländische 
F eier, verbunden m it einer Feldmesse und 'g le ichzeitig  die 
feierliche Dankschreibenüberreichung durch den kaiserlichen 
V e rtre te r  a n  a lle  um liegenden G em einden und  V ereine statt, 
die den Kaisersohn O tto  zum  E h re n b ü rg e r bezw. E h re n ­
protektor e rn a n n t haben. N ä h e re s  w ird noch bekanntgegeben.

* Bon der Volksbücherei. — Wiedereröffnung. D ie 
B ücherei ist S a m s ta g  den 24 . A ugust in der Z eit von 4 b is  
6  U h r w ieder geöffnet. D ie  folgenden A u sle ih tag e  sind: 
D ie n s ta g  von 5 b is  6  U h r und  S a m s ta g  von b is  6  U hr.

* Todesfälle. A m  2 1 . ds. ist nach längerem  Leiden F r a u  
Theresia S  t  i e g l e r , G laserm eistersw itw e und Hausbesitze­
r in ,  im  77 . L eb en sjah re  gestorben. —  A m  19. d s . ist nach 
langem , schmerzvollem Leiden H err E m an u e l M a c e n a o r ,  
B u n d esb ah n -O ffiz ia l i. R ., im  6 2 . L eb en sjah re  gestorben. 
D a s  B e g rä b n is  fand u n te r starker B ete iligung , besonders der 
Beam tenschaft u n d  der B ediensteten der B u n d e sb a h n e n  und 
V e rtre te r des Heimatschutzes, sta tt. R. I. P .

* Todesfall. I m  hiesigen K rankenhause starb am  18. 
A ugust H e rr A n to n  L  i n  d n e r ,  landwirtschaftlicher A rb e i­
te r, G rotzhollenstein a . d. 2J66s, im  64 . L ebensjah re .

* Sanitätsprüfung. Z u r  A u sg e sta ltu n g  des S a n i t ä t s ­
dienstes w urde  in W aidhofen  a . d. P b b s  ein S a n i tä ts k u r s  
vom  R o te n  K reuz u n te r  der L eitu n g  des S tad tp h y fik u s  
H e rrn  M e d .-R a t D r . A n to n  E f f e n b e r g  e r  abgehalten . 
D ie P rü fu n g  h ierüber, der ein V e rtre te r  des L anüesvere ines 
vom R o te n  K reuz, P rä s id e n t-S te llv e rtre te r  H e rr  Heinrich 
W  o b  e r  n i t s ch sowie der P rä s id en t des Z w eigvereines 
W aidhofen  a . d. P b b s , H err A ltbürgerm eiste r A lo is  L i n  - 
d e n h o f e r ,  H err L an d e s re g ie ru n g s ra t D r .  M t o r  
M  a  l l y , B ez irk sverbandsobm ann  H err H a n s  B  l a  j ch k o 
und der L eiter des S a n itä tsw e se n s  H e rr  M e d .-R a t D oktor 
A n to n  E  f f e n  b e r g  s r  beiw ohnten, fand  a m  S o n n ta g  den 
18 . A ugust im  großen S itzungssaa le  der S tad lgem einde  
W aidhofen  a. d. P b b s  statt. D er P rü fu n g  unterzogen sich 
vier H erren  von  der P o s t, P fad f in d e r, S tu rm scharm itg lieder, 
Heimatschlltzer und  der größte T e il w urde von den S a n i t ä t s ­
ab te ilungen  der F eu erw eh ren  gestellt, und  zw ar: W a i d -  
h o f e n  a . L. 2).: Leopold R i t s c h ,  M a x  L a k i t s c h ,  Josef 
S c h w e i g e r ,  K a r l  S  t i x ; Z  e l  l a . d. P . :  F r a n z  R u f -  
i e r  ju n ., K . F r ü h w i r t !  R o t h s c h i l d s ä g e  w e r k e :  
M a r t in  L e t t n e r ,  A ugust H u b e g g e r ,  O tto  R e n -  
f e l d ;  B ö h l e r w e r k e :  K a r l  E d e r ,  Ludw ig K a m -

Ein Waidhofner Bürgerssohn geht 
auf die Wanderschaft.

(Fortsetzung und Schluß.)

A m  2 1 . O ktober w o llten  die R eisegefährten schon frü h  
w egfahren, es w urde ab e r 10 U h r, denn es  ha tte  e inen  
starken Nebel. S o b a ld  aber der Nebel weg w a r , begann der 
schönste T a g  u n d  sie freu ten  sich schon recht au f die „ ro m a n ­
tische" D onaureise. „ W ir  mochten w oh l schon 2  S tu n d e n  
von L inz weg sein, die F a h r t  g ing sehr schnell und  gu t, a ls  
w ir m it e inem m al ein K rachen des F losfes vernahm en  und 
bevor w ir u n s  um sahen, w a re n  w ir schon aufgefahren . D ie 
Hintere H ä lfte  des Flosfes blieb fest und  die vordere H älfte , 
wo w ir d a ra u f  w a re n , w urde vom  S tro m e  fortgerissen. D a s  
F lo ß  w a r  m it Q u aderste inen  beladen, w o sehr viele zu 
G runde g ingen . D a s  Schlim m ste w a r jetzt, dag w ir keine 
R u d er h a tten , denn  die w urden  u n s  zerrissen und  dann  
standen w ir sehr tief im  W asser und  mutzten, w ährend  u n s  
der S tr o m  fo rttrieb , im m er arb e iten , d am it w ir  wieder u n ­
sere R u d er befestigen konnten; endlich, nach 2  S tu n d e n  konn­
ten  w ir landen . A ls  w ir u n s  e tw a s au sg e ru h t ha tten , 
mutzten w ir  zu L ande w ieder zurück und  d a s  andere Stück 
Flotz holen. A ls  w ir  dort ankam en, mutzten w ir  u n s  über­
setzen lassen und d a n n  die ganzen S te in e  vom  Flotz ab trag en , 
d am it w ir d a s  Flotz frei machen konnten ; da mutzten w ir 
im m er b is  a u f  die B ru s t im  W asser gehen. Nach v ierstün ­
diger A rbeit gelang  es u n s  endlich, d a s  Flotz frei zu machen 
und  w ir fuhren  glücklich nach M  a  u t h a  u  s e n " . H ier 
wurde übernachtet und  m it viel M ü h e  und  P la g e  d a s  Flotz 
w ieder zusam m engefügt.

I n  G r e i n  kam en sie um  3 U hr nachm ittags a n , mutz­
ten aber d o rt landen , denn  von 12 U h r a n  d a rf  m an  nicht 
m eh r den S tr u d e l  passieren. A m  nächsten T a g  fuhren  sie 
u m  % 1 0  U h r glücklich über den S tru d e l und  W irb e l. „D ie 
Gegend ist sehr schön, links ziehen sich W einberge h in , w ir 
sahen viele R u in e n ."  2 n  S t e i n  w urde gelandet. V on 
dort g ing es über U n d  und  K r e m s  gegen T u l ln .  „U m  
5  U h r , a l s  w ir landen  w ollten , fuhren  w ir m it dem Flotz 
a u f  einen Felsen a u f  und  im N u  w ar es zerrissen. W a s  
fü r  e in en  Schrecken w ir  da bekam en, kann ich nicht befchrei-

m e r H o f e r ;  S t .  G e o r g e n  i. b. K .:  L udw ig R i t t ,  
W ilhelm  R a d l e r ;  3  W i r t s r o t t e n :  A lo is  G r i e s -  
s e r , L an tp e rt F ö s l ,  J o h a n n  B r a c h o r n y ,  S te fa n  
H e i n d l ;  S t .  L e o n h a r d  a. W .:  F ra n z  Ä l b e r t -  
sch l a  g e r. D ie P rüfungskom m ission w a r über den E rfo lg  
sehr zufrieden und w ird  a llen  F euerw ehrkom m anden  a n s  
Herz gelegt, ihre S a n i t ä t e r  au sb ild en  zu lassen, d am it im 
E rn stfä lle  auch wirkliche Hilfe geleistet w erden kann.

* Schwimmen. D a s  erste re in  sportliche Schw im m fest am  
S o n n ta g  den 18. ds. im  S ta d tb ad  w a r fü r die V eran s ta lte r  
und  T eilnehm er ein  voller E rfo lg . F lo tte  Abwicklung, gute, 
spannende K äm pfe brachten die zahlreichen Zuschauer in  beste 
S tim m u n g , die, je  nach E in ste llung , ihre F reu n d e  m ächtig 
an feuerten  und .b eso n d e rs  die S p rin g e r in n e n  und  S p rin g e r 
m it reichem B e ifa ll bedachten. Z u  den einzelnen B ew erben  
ist folgendes zu sagen; B e i den D am en  ü berrag te  F r l .  In g e  
K ö r b t e t  a lle  K onkurren tinnen . S ie  w a r  in  a lle n  drei 
S ti la r te n  am  S ta r t  und  erzielte zwei 1. und  einen  4. P la tz . 
B ei der kurzen Z eit, die zwischen den einzelnen B ew erben  
lag, eine ansehnliche Leistung. D ie re la tiv  beste Z e it er­
zielte F r l .  Luise H a m m e r s c h m i d t  m it 0 .4 6 .2 . 2 m  
S p rin g e n  kam F r l .  I ls e  K u n z e  m it zwei hübschen K ü r ­
sprüngen a n  den 1. P la tz , trotzdem F r l .  K r e m p l  in  'der 
P flich t knapp nach P u n k te n  führte . B ei den H erren  bot die 
beste L eistung H err R  e j a  im  S p rin g en  vom  3 -M e te r-  
V re tt. B e i einer W e rtu n g  nach Schwierigkeit der einzelnen 
S p rü n g e  (D reh sp ru n g  rückw ärts, gestreckt, A uerbach-D reh- 
sprung, Auerbach-Hecht) h ä tten  sich die w eiteren S ta r te r  
keine w eiteren C hancen  geholt. H e rr W  e l.d kam m it drei 
korrekten S p rü n g e n  a u f  einen sicheren 2. P la tz  vo r Leo U  r- 
b a n . I m  5 0 -M e te r-C ra w l siegte Z  a  u  r  a  l (W ie n ) vo r 
R i t t m a n n s b e r g e r ,  der ohne G egner a lle in  über die 
B a h n  ziehen mutzte. D ie E e fam to rg an ifa tio n  ha lle  H err 
H a u s e r  in H änden , Z eitnehm er w a ren  die H erren  B  ö - 
s ch i n g e r , I n g .  P r e t z i e r ,  Z w e t t l e r ,  S p rung rich te r 
die H erren  H a u s e r ,  I n g .  P r e t z i e r ,  I n g .  R i t t -  
m a n n s b e r g e t .  D ie R esu lta te : K n a b e n ,  50  M e te r  
B ru s t:  1. A n to n  H e i t z m a n n ,  0 .5 9 .6 ; 2. E rw in  R  e - 
s ch a  r  t, 3 . A rn u lf  F r i t s c h .  D a m e n ,  5 0  M e te r  C ra w l:
1. I n g e  K ö r b t e t ,  0 .4 7 ; 2 . A n n ie  H a m m e r s c h m i d t ,
0 .4 9 .6 ; 3. F ried l §  Ü r n e r ,  0 .56 .2 . 5 0  M e te r  B ru s t:  1. 
Luise H a  m  m e  r  s ch m  i d t, 0 .4 6 .2  ( ! ) ;  2 . T r a m  - 
b e r g e t ,  0 .5 6 ; 3 . C z a j a  (W ie n ) , 0 .5 0 .1 ; 4. K ö r b -  
l e r , 0 .54 . 50  M e te r Rücken: 1. I n g e  K ö r b t e t ,  5 8 .2 ;
2 . A n n ie  H a m m e r s c h m i d t ,  0 .57 .7 . S p r in g e r :  1. Ilse  
K u n z  e, 3 8  P k t., 2 . Luise K r e m p l ,  3 5  P k t. H e r ­
t e n :  5 0  M e te r C ra w l: 1. Z a u r a I  (W ie n ) , 0 .3 0 .8  ( ! ) ;
2 . I n g .  R i t t m a n n s  b e r g e t ,  0 .3 0 .9 ; 3 . H erbert 
K e r n ,  0 .32 .6 . 50  M ete r B ru s t :  1. 2 n g . R i t t m a n n s- 
b e r g e t ,  0 .4 1 ; 2 . T r u x a ,  0 .4 2 .8 ; 3. R a b e r g e r ,  
L a c k n e r ,  0 .4 3 , to tes R en n en . 50  M e te r R ücken: 1. 
P u t z e r ,  0 .39 .8 . 4 X 6 0  M ete r C ra w l-S ta f fe l:  S ta ffe l  I: 
(W  e l d, R a b e r g e r ,  H erbert K e r n ,  Z a u r a l )  2 .22 . 
S ta ffe l II ( T  r  u  x a , M  a  y e r  h o f e r , W ill i  K e r n ,  In g .  
R i t t m a n n s b e r g e r )  2 .2 6 .2 . S p rin g en  vom  1 -M ete r- 
B re t t :  1. R e  j a ,  46 .3  P k t.;  2. R a b e r g e r ,  3 9  P k t.;
3. U r b a n ,  3 5 .6  P k t. S p rin g en  vom  3 -M e te r-B re tt :  1. 
R e  j a ,  2 4 .3  P k t.;  2 . W e l d ,  2 3 .3  P k t.;  3 . U r b a n .  
17 .6  P k t.

* Eine Erneuerungsarbeit, die ein interessantes B auw erk  
unserer S ta d t  a u s  der Z e it des Barock betrifft, ist schon seit 
ein iger Z eit im  G ange. Diese A rbeit betrifft die M a r ie n ­
kapelle, einem  A n b a u  a n  die S tad tp farrk irche , der erst ziem ­
lich spät entstanden ist. I n  ih rer gegenw ärtigen  F o rm  ist_Bie 
M arienkapelle  im  J a h r e  1715  von dem P f a r r e r  D r . J o ­
h a n n  A ugustin  P o c k  st e i n e r  e rbau t w orden. S ie  befin­
det sich über der G ru f t  der Pocksteiner, in  der 13 A ngehörige 
dieser F a m ilie  beigesetzt sind. E in  a l te s  B ild  in der S ta d t ­

pfarrkirche zeigt den E rb a u e r , neben ihm  a u f  einem  Tisch­
chen den P la n  der K apelle  sichtbar ausgebreite t. M it  der 
E rb a u u n g  dieser K apelle h a t sich P f a r r e r  Pocksteiner ein 
großes V erdienst erw orben, denn  sie stellt einen der reizvoll­
sten B arockbauten  unserer G egend d ar. D erzeit ist eine u m ­
fangreiche R en o v ieru n g  der K apelle  im G ange, die noch 
einige Z eit in Anspruch nehm en w ird , welche aber schon heute 
erkennen läß t, d aß  diese A rbeiten  ganz im  S in n e  der künst­
lerischen Schöpfer erfolgen.

* Straßenbau. W ie w ir bereits in voriger F o lge  berich­
teten, w ird  die Pbb'sitzerstratze vom  Häuserblock b is  zu den 
B aracken gepflastert bezw. m it e ine r dauerhaften  Oberfläche 
versehen. R u n  sind seit e in igen  T agen  die A rbeiten , die au f 
G ru n d  der A rbeitsbeschaffung des L andes Niederösterreich 
durchgeführt w erden , schon voll im  G ange. D e r  F u h rw e rk s­
verkehr w ird  fü r  diese Z e it über die Ederstratze— Pocksteiner- 
strotze ( Sudetendeutsche-S tratze) abgelenkt.

* Unfall. A m  17. ds. stürzte der 1 9 jäh rige  F ra n z  H  e - 
n  ö ck l a u s  G  a  f l e n  z bei der A rb e it durch Ausrutschen  
a u f  einer Holzw urzel d e ra r t  unglücklich, daß  ihm  die eigene 
Spitzhacke zwischen den rechten R ip p e n  in  den K ö rp er ein­
d ran g . E r  wurde in  schwerverletztem Z ustand  in  d a s  K r a n ­
kenhaus in W aidho fen  eingeliefert. D ie  sofort m itgenom ­
mene O p e ra tio n  ergab , daß die Hackenspitze durch die rechte 
Lunge und  d a s  Zwerchfell in die Leber eingedrungen w a r . 
W ie w ir  hören, w a r die O p e ra tio n  v o n  vollem  E rfo lge  be­
gleitet, jo daß keine L ebensgefahr m ehr besteht.

* E ine dringende Forderung unserer Zeit! D ie sparsamste V erw er­
tung aller Rohstoffe ist heute von einer Bedeutung, die jeden Einzelnen 
bettisst. M illionen  Schillinge müssen jährlich an  bas A usland  für -Öle 
und Fette bezahlt -werden und doch w ird mit der daraus hergestellten 
Seife geradezu ungeheuerliche Verschwendung getrieben. Beachten S ie 
das der heutigen Ausgabe beiliegende F lu g b la tt: E in  M ahnruf an  un ­
sere F ra u e n ! ___________

Amstetten und Umgebung.
—  D er nächste evangelische Gottesdienst in  A m stetten fin ­

det a m  S o n n ta g  den 2 5 . A ugust um  9  U h r v o rm itta g s  im  
evangelischen Kirchensaale statt.

—  Auszeichnungen. D e r H e rr  L a n d e sh a u p tm a n n  h a t  a l s  
L an d esfü h re r des n.ö. Heim atjchutzes dem  V e z irk sh au p tm an n  
D r . A  l l i n  g e r  d a s  „E rinnerungszeichen  a n  die K a m p f­
tage vom  12 b is  15. F e b ru a r  1 934  m it S p a n g e "  verliehen. 
—  D er H e rr B u n d esp rä s id en t h a t der H ebam m e M a r ie  
S i ü l m a y e r  i n W o l f s b a c h  die S ilb e rn e  Verdiettst- 
m edaille und dem  B ezirksoberstratzenw ärter i. R . Josef 
H o f e r  i n S c h w a r z e n b e r g  die E h ren m ed a ille  fü r  40- 
jäh rig e  treue D ienste verliehen.

—  Ein seltenes Jubiläum beging, wie w ir  kürzlich berich­
te t haben , B ü rgerm e is te r Heinrich H o f f e t  i n V i e h -  
d o r f .  H err Heinrich H offet bekleidet seit dem  J a h r e  1885, 
som it durch 5 0  J a h r e ,  unun terb rochen  d a s  A m t e ines B ü r ­
germ eisters in  seiner Heimatgemezinde. Gleichzeitig vollendete 
er d a s  40 . J a h r  a ls  M itg lied  der freiw . F eu erw eh r, deren 
G rü n d e r  er ist. Heinrich H offet, der im  75. L ebensjah re 
'steht, ist W irtschaftsbesitzer und  G a stw irt in V  i e h d o r  f 
und h a t sich w äh ren d  der langen  Z e it seiner F u n k tio n  a ls  
B ü rgerm eiste r, aber auch a l s  O rtssch u lra tso b m an n , ferner 
a l s  O b m an n  der Raiffeisenkasse, des Stratzenausschufses und 
e ine r Viehguchtgenchsenschaft große V erdienste erw orben. E r  
ist außerdem  F e u e rw e h rh a u p tm a n n  und  w a r  auch durch 21 
J a h r e  P ostm eister in  V iehvorf. 'D e r jub ilie rende B ü rg e r ­
m eister, der schon frü h er die goldene M eda ille  f ü r  V erdienste 
um  Sie R epublik, d a s  silberne B erdienstkreuz m it der K rone 
und d a s  päpstliche E hrenkreuz pro  ecclesia et pontifice e rh ie lt, 
w urde n unm ehr m it dem  T ite l eines Ö  k o n  o m  i e r  a t  e s  
ausgezeichnet. A u s  diesem A nlatz fand in  V iehdorf eine 
F e ie r statt, zu der auch der geschäftsführende L a n d e sh a u p t-

ben, denn  es w a r  bald  Nacht, geregnet h a t es, die H ü tte  h a t 
es u n s  zerrissen u n d  so h a tten  w ir keinen anderen  A u s ­
weg a l s  h ier zu übernachten. H e lm h art schreibt w e ite rs : 
„ D a s  w a r  gestern eine Nacht, die werde ich m ein Lebtag 
nicht vergessen, Senn die ganze N acht h a t es  geregnet Und die 
H ü tte  konnten w ir auch nicht m ehr g u t zufam m enm achen 
und so w urden  w ir  sehr naß . B ey  der N acht erhob sich 
ein  fürchterlicher S tu r m , so daß w ir  g lau b ten , er n im m t den 
F lo ß  m it."  A ber nicht genug dam it. A ls  sie über K loster­
neuburg  nach K ahlenberg  kam en, w o sie landen  w ollten, 
ereilte  sie neues U nheil. E s  steht d a rü b e r im  Tagebuch: 
„ D a  h ä tte  es mich noch bald  erschlagen. Ich  stand näm lich 
beim  M itte lru d e r  und  eben, a l s  w ir  landen  w ollten , fä h r t  
ein Scheiterschiff herau f, w o ran  18 P ferde  gespannt w aren . 
W ir  konnten nicht geschwind genug landen  und  d a s  S chiffs­
seil schlug d a s  erste R ud er m ir a u f  die B ru s t  und  ich fiel 
gleich in s  W asser. A ls  ich m ir herausgeholfen  ha tte , g ing  ich 
in die H ü tte  h in e in  u n d  denselben Augenblick g ing d a s  S e i l  
über die H ü tte  u n s  ritz sie gänzlich zusam m en und  ich lag  
u n te r  den T rü m m e rn  begraben. M it  vieler M ü h e  h a lf  ich 
m ir h e ra u s  und stieg a n s  L an d  u n d  w ie froh w a r ich, daß  ich 
a u s  einer solch augenscheinlichen G efahr erre tte t w a r. W ir  
g ingen  d a n n  zusam m en nach W i e n ,  aber ich h a tte  viele 
Schm erzen a n  m einem  F u ß ."  12  T ag e  lag  er w egen des 
F u ß e s  und wegen F ieber bei den B arm herz igen . A ls  er 
a u s  dem S p ita l  entlassen w ar, suchte er A rbeit. Auch hier 
w a r  keine au fzu treiben  und  so entschloß e r  sich, nachdem er 
a lle  M erkw ürdigkeiten der S ta d t  besichtigt ha tte , zur H eim ­
reise. B a ld  fand sich eine F ahrgelegenheit b is  L  o o s  d o  r  f, 
wo H e lm h a rt übernachtete. V o n  M e l k  mut zt e er  bi s  A  m  - 
s t a t t e n  gehen. T rotz w under Fütze ging e r  von A m stetten , 
wo er n u r  eine einstündige R as t machte —  „ich ha tte  keine 
R u h e  m eh r"  —  noch nach W aidhofen , w o er bei schönem 
W e tte r  um  10  U h r ankam . Uber seine A nkunft schreibt er 
u n te r  dem 22 . N ovem ber: „ A Is  ich gestern ankam , w a r  der 
H err V a te r  bloß noch au f, ich kam m it einem  B a u e rn  a n , 
den ich au f Ser H ilm  tra f  u n d  der noch nach W ey er ging. 
E r  kehrte auch bei u n s  ein und ließ sich ein  S e ite !  W ein  
geben. D e r V a te r  kannte mich wirklich nicht und ich ließ 
m ir auch ein Seite! geben, aber ich konnte mich nicht länger 
m ehr h a lten  und gab mich zu erkennen. D er V a te r  weckte 
gleich die M u tte r  und  Schwester u n d  w ir blieben noch b is

gegen 12 U h r au f. W a s  fü r  eine F reude  ich ha tte , a l s  ich 
m eine A ngehörigen  gesund a n tra f , kann ich nicht beschreiben 
und wie glücklich füh le  ich mich jetzt zu Hause, daß  ich mich 
von den S tra p a z e n  der Reise erholen k an n ; und  v ie lm als  
sei G o tt gedankt, daß  e r mich gesund in die A rm e m einer 
A ngehörigen  füh rte ."

N a c h s c h r i f t :

M i t  diesen A ufzeichnungen im  «Spätherbste 1847  endet d as  
Tagebuch. D a s  S tu r m ja h r  1 8 4 8  dü rfte  H e lm h art wohl 
in  W aidhofen  verlebt haben. A n fan g  der F ü n fz ig e r -Ja h re  
w a r e r w ieder in  L inz längere  Z e it in  K ond ition . Schon im  
J a h r e  1851 e r te ilt  ihm  die B ezirkshaup tm annfchaft W a id - 
Hofen die B ew illig u n g  zu r A u sü b u n g  des Buchbinder- 
gew erbes, d a s  er -wahrscheinlich auch bald  d a ra u f selbständig 
im  selben Hause eröffnet h a t, w o sich heute noch d as  Geschäft 
Heinrich E llin g e r, Nachfolger G eorg H e lm h a rts  W itw e be­
findet. G eorg H e l m h a r t  dü rfte , angereg t durch feine E r ­
fah rungen  und  Erlebnisse seiner W anderze it, b a ld  lebhaften 
A n te il a n  dem  V ereinsleben  unserer S ta b t  genom m en haben. 
F ie len  ja  doch gerade seine W a n d e rja h re  in  jene Z e it, da  sich 
in  Deutschland besonders d a s  S ängerw esen  entwickelte und 
sah er doch in  N o rd  u n d  S ü d  so m anches schöne F est. E s  ist 
dahe r nicht zu v e rw undern , daß er schon im J a h r e  1 856  a ls  
M itg lied  des W aid h o fn er M än n e rg esa  ngoerefmes erscheint, 
dem er b is  zu seinem Tode ein treues  und  eifriges M itg lied  
blieb. Desgleichen w a r  er auch im m er ein eifriges M itg lied  
des T u rn v e re in e s  u n d  der F eu erw eh r. Verschiedene E r in n e ­
rungen  in  F o rm  von F estkarten , Scherzartikeln und  L ieder­
heften bezeugen dies.

A m  19. N ovem ber 1 890  ist G eorg  H e l m h a r t  im  68. 
L ebensjah re  gestorben. D ie O rtsze itu n g  sagt im N achrufe: 
„ E r  w ar ein  treu e r F reu n d , ein echt fortschrittlich gesinnter, 
fü r  a l le s  G ute, W a h re  und  E dle begeisterter M a n n ,  ein 
durchaus edler C h arak te r, ein fröhlicher, h e ite rer Gesellschaf­
te r ."  S e ine  Aufzeichnungen, die n u r  über eine kurze Z eit 
seines L ebens berichten, die wohl ab e r doch eine der ein­
drucksvollsten fü r  ihn w a r , bestätigen dies. W ü rd e  n u r  jeder 
junge Mensch gleich ihm  die W e lt  aufm erksam  betrachten und 
die notw endigen L eh ren  fü r  die Z uk u n ft d a ra u s  ziehen!

Selbstülebe- 
Schreibmaschinen Postbnrten
P rak tisch  und billig! F ü r jedes Büro und  G eschäft u n en t­
behrlich! 1000 S tü ck  (w eiß ) m it  F irm aau fd ru ck  16 8 .

Bestellen  Sie noch heu te  bei der

Druckerei W aidhofen a .Y ., G.m.b.H.



Freitag ton 23. August 1935. „ B o t e  v o n  d e r  P b b s - Seite 5.

de» 

: QUf

m ann  von N iederösterreich B a a r - B a a r e n f e l s  m it 
ßonO esreg ierungsro t S c h u l t e r  uno  B ez irk sh au p tm an n  
D r. A l l i n g e r  erschienen w aren . D e r L an d e sh au p tm an n  
überreichte dem  J u b i la r  d a s  D ekret über seine A uszeichnung 
und w ürdig te gleichzeitig ioie großen  Verdienste des B ü rg e r­
m eisters in  V iehdorf, der durch ein  vo lles  h a lb es  J a h r h u n ­
dert seine organisatorischen F äh igkeiten  und  seine ganze T a t ­
kraft dem W o h l des V a te rlan d e s  widmete.

—  Sortenfest bei Fuchs. D ie K apelle E eizenauer konzer­
tiert a m  S o n n ta g  den 2 5 . A ugust ab  3  U h r nachm ittags 
im © a rte n  Des C afe F uchs . R egiebeitrag  5 0  Groschen. A b­
wechselnd B lech-, S a lo n -  und  Jazzm usik.

—  Neue Volksbücher sind fü r  die Lesergemeinde einer 
Bücherei im m er eine gute N achricht. W ir  können von der 
Volksbücherei A m stetten , K an z le r D r .  D o llfu ß -P la tz  30 , wie­
der von einigen N eueinstellungen  berichten. „ M a r th a  
Schlichtegroll", R o m a n  von K a r l  L inzen, ist eines der ge­
dankentiefsten, poesievollsten und  sprachlich schönsten deutschen 
Bücher. D ie  Geschichte e iner Hellseherin ist e s , die w ir  hier 
in einer besonders packenden F o rm  m it fiebernder A n te il­
nahm e erleben. „D e r V o rh an g  fä ll t" ,  Geschichte einer J u ­
gend von H e rth a  P o h l .  E s  ist die Geschichte eines kleinen 
M ädchens und  umschließt knapp e in  Ja h rz e h n t. D ie  H a n d ­
lung, karg a n  äußeren  B egebenheiten, überquellend a n  in ­
nerem  R eichtum , spielt sich vor a llem  im B ereich der S eele 
ab und  jede Der w enigen G estalten  t r ä g t  ein  g e rü tte lt M a ß  
voll T rag ik  uno  Schicksal, Das jede überw inden m uß, b lu ­
tend, m einend uno  zum  S ch luß  trium ph ie rend . „D ie V e r­
w andten kom m en", humoristischer R o m a n  von C ecily  S idg- 
wir. E in e  einzige K ette von lustigen Verwicklungen, die m an  
m it S p a n n u n g  uno  höchstem V ergnügen  vom A n fan g  b is  
zum E n d e liest. „D ie unbekannte H eilige" , R o m a n  von 
D örthe U lm er-S tiche l. D ie D ichterin  erkennt, anerkennt 
und bestaun t dankbar d a s  W u n d e r des w a h rh a f t  g u ten  M e n ­
schen, den es eben Doch in der W e lt  g ib t: R egine. D a s  ü ber­
strah lt hoch und  w eit a l le s  Böse. U nd sie sucht in  den üblen, 
m ißratenen , entgleisten Menschen in  irgend einem geheim en 
W inkel e inen  F unken , e inen  K eim  des G u ten . D ie einzelnen 
Züge sind so lebensnah  und  na tü rlich , daß d a s  B ild  der tie­
fen Seele lebendig vo r unserem  A uge ersteht u n d  u n s  in n e r­
lich zutiefst erschüttert. D ie neuen  B ücher sind m it S te rn ­
stempel gekennzeichnet und w erden bei jeder Rückgabe au f 
Beschädigungen gep rü ft. R .  K .

— Fugballsport. V ien n a  gegen A m stetten aus dem A m - 
stettner F u ß b a llp la tz . A m  S o n n ta g  den 25 . A ugust u m  17 
U hr findet ein in teressanter K am p f zwischen der A m stettner 
F ußballm annschaft gegen die gesam te M annschaft des be­
kannten  und  b e rü h m ten  W ie n e r F u ß b a llk lu b s  V ien n a  m it 
E s c h w e i d l ,  H o f f m a n n  usw. statt. V o rher um  13 
U h r 30  M in . spielt U lm erselü I gegen den A .F .K . komb., 
um  1 5 .15  U h r spielt H a u sm e n in g  1 gegen A .F .K . komb. 
E in t r i t t  fü r  Erwachsene 8  1 .50 , A rbeitslose gegen V o rw e is  
8  1 .— , K in d er 8  — .50.

—  F u ß b a llsp o rt im  P b b sg a u . ( S c h i e d s r i c h t e r -  
P r ü f u n g . )  D ie von der G ru p p e  P b b s g a u  veranstalte te  
Schieosrich terp rü fung  findet a m  S o n n ta g  Sen 25 . A ugust 
um 9  U h r v o rm itta g s  im  G a s th a u s  H ü rn e r , A m stetten, 
W ienerstraße, sta tt. A ls  P rü fungskom m issä r fung iert H e rr  
K a  st l, O b m a n n  des W ien er Schiedsrichterkollegium s, Sek­
tion N iederösterreich. S e p a ra te  E in lad u n g en  a n  die K a n d i­
daten ergehen nicht. —  ( L i n i e n r i c h t e r - I n s t r u k ­
t i o n . )  D ie vom  W .F .V . auch fü r den P b b s g a u  angeord­
nete G este llung  von bestim m ten L in ienrich tern  durch die V e r­
eine h a t  erstm alig  m it den kom m enden M eisterschaftsspielen 
zu erfolgen. D ie der G ruppe un terste llten  V ereine P b b s , 
W ieselburg, A m stetten II, A lle rsd o rf , Ö .S .V . A m stetten , U l- 
metfelo und H ausm en in g  haben  in  A u s fü h ru n g  dieses V e r­
band-beschlusses a m  S a m s ta g  den 24 . A ugust um  2 0  U hr 
im G a s th a u s  H ü rn e r, A m stetten, W ienerstraße , drei H er­
ren stellig zu machen, welche über ih r A m i eingehend in ­
stru iert werden. F ü r  die beiden W aid h o fn er V ereine erfo lg t 
Der K u r s  zu einem  späteren  Z eitpunkt. —  ( G r u p p e  
P b b s g a u ,  M e i s t e r s c h a f t s a u s l o s u n g  H e r b  st 
1 9  3  5 .) 1. S ep tem b er: „ B la u e  E lf"  W aidhosen— P b b s , 
W ieselburg— Ö .S .V . A m stetten , U lm erfeld— W aid h o fn er 
S p o rtk lu b , A m stetten II— H a u sm e n in g , A lle rsd o rf  spielfrei. 
8. S ep tem b er: W a idho fner S p o rtk lu b — A m stetten  II, Ö .S .V . 
A m stetten— U lm etfelo , H a u sm e n in g — „ B la u e  E lf"  W a iö - 
hofen, A lle rsd o rf— W ieselburg, P b b s  spielfrei. 15. S e p te m ­
ber: „ B lau e  E lf"  W aidho fen— Ö .S .V . A m stetten , U lm et- 
seid— A lle rsd o rf, A m stetten II— P b b s , W iese lburg— W a id ­
hofner S po rtk lub , H ausm en in g  spielfrei. 22 . S ep tem b er: 
W a idho fner S p o rtk lub— H au sm en in g , A lle rs d o rf— „ B la u e  
E l f "  W aidhosen , P b b s — Ö .S .V . A m stetten , U lm erselü—  
A m stetten II, W ieselburg spielfrei. 29 . S ep tem ber: „ B la u e  
E lf"  W aidhosen— U lm erfeld , H ausm en in g — P b b s , Ö .S .V . 
A m stetten— A lle rsd o rf, A m stetten  II— W ieselburg, W a id h o f­
ner S p o rtk lu b  spielfrei. 6. O ktober: W a id h o fn e r S p o rtk lu b —  
A lle rsd o rf, U lm erfeld— H ausm en in g , Ö .S .V . A m stetten—  
A m stetten II, W iefelburg— P b b s ,  „ B la u e  E lf "  W aidhofen  
spielfrei. 13. O ktober: „ B la u e  E lf "  W aidho fen— A m stet­
ten II, P b b s— W aidho fner S p o rtk lu b , U lm erfeld— W iesel- 
burg, A lle rsd o rf— H a u sm en in g , Ö .S .V . A m stetten spielfrei. 
20. O ktober: W a idho fner S p o rtk lub— „ B la u e  E lf"  W a id ­
hofen, P b b s— U lm erfeld , H a u sm e n in g — Ö .S .V . A m stetten, 
A m stetten II— A lle rsd o rf , W ieselburg spielfrei. 27 . O kto­
ber: „ B la u e  E lf"  W aidhosen— W ieselburg , Ö .S .V . A m stet­
ten— W aidho fner S p o rtk lu b , A lle rsd o rf— P b b s , H a u s ­
m ening, U lm erfeld , A m stetten  II spielfrei. 3 . N ovem ber: 
W ieselburg— H au sm en in g . P la tzw a h l h a t  der jew eils erst­
genannte V erein .

—  T onfilm e der kom m enden Woche. V on  F re ita g  den 
23 . b is einschließlich M o n ta g  den 26 . A ugust: C a m illa  
H orn , V iktor de K ow g, W a lte r  Steinbeck u n d  E vi E v a  in 
„ S e h n s u c h t  n a c k f b e m  G l ü c k “ („ W e n n  ich ein K ö ­
nig m ä r '“ ). —  M ittw och den 28 . und D o n n e rs ta g  den 29. 
A ugust: W ill i  D om gras-F aßbaenüer, Elise J l l i a id  u n d  A n ­
ton P e in tn e r  in „ A u f f o r d e r u n g  z u m  T a n z".  —  
V on  F re ita g  den 30. A ugust b is  einschließlich M o n ta g  Den

2. S ep tem ber: P a u l  H örbiger, Hilde t>. S to lz , H erm an n  
T h im ig , Adele Sandrock und Leo S lezak in „ D e r  H e r r  
o h n e W o h n u n  g " . «

Euratsseld. (B  r  a n ö . )  A m  S o n n ta g  den 18. ds . gegen 
die M ittag sstu n d e  brach im  W irtschaftsgebäude des H errn  
H a u n s c h m i e d  in B ettenberg  (B esenberg), G em einde 
K ornberg , ein B ra n d  a u s ,  dem die gesamte E rn te  sowie 17 
Schweine und die Dreschmaschine des H e rrn  B e r g e r  zum  
O pfer fielen. D ie Branduvsache ist unbekannt. A uf dem 
B ranüpla tze erschienen die F euerw ehren  von Schlickenreith- 
K ornberg , A igen, N euhofen und E u ra tsse ld . Leider herrschte 
W asserm angel. ---------------

Aus Melk und Umgebung.
Melk. ( V o m  K r a n k e n h a u s e . )  A ls  neuer Se= 

kundararz t statt D r . K a r l  N eiger ist D r . K a r l  T  h ö n i in s  
K ran k en h au s  eingetreten.

—  ( M e i s t e r p r ü f u n g . )  F re ita g  den 29 . ds. h ä lt  
d a s  G ew erbeförderungsinstitu t der W ien er H andelskam m er 
u n te r dem Vorsitze des K am m ersekre tärs R e g ie n in g s ra t  
D r . D o s t a l  im  Hotel M elre rho f eine M eis te rp rü fu n g  ab. 
A ls  Beisitzer in  den einzelnen H andw erkszw eigen fungieren  
die betreffenden Genossenschaftsoorsteher und  A usschußm it­
glieder, a l s  P rü fe r  im  Buch- und Rechnungsfache H a u p t-  
schuldirettor i. R . Josef M ü l l e r .  Z u r  M eis te rp rü fu n g  
haben sich P rü f lin g e  a u s  dem Bäcker-, Schuhm acher-, K le i­
derm acher- und  Tischlergewerbe gemeldet.

Loosdors. ( E  e s t o r b e n . )  Nach längerem , schwerem 
Leiden ist am  16. ds. der Hausbesitzer H e rr K a r l  H a h n ,  
Tischler- und  E laserm eister, im  57 . L ebensjahre verschieden. 
D a s  feierliche B eg rä b n is  fand a m  18. d s . u n te r  zahlreicher 
T eilnahm e , auch vieler B erufskollegen a u s  der U m gebung, 
sta tt. D ie E rd e  sei ihm  leicht!

Aus Obersteiermark.
Admont. ( S a n i e r u n g s v e r k ä u f e  d e s  S t i f ­

t e s  A  0  m o n t.)  S e i t  einiger Z eit finden, wie a u s  A d­
m on t berichtet w ird , V e rhand lungen  zwischen der Benedik- 
tinerafite i A dm ont und  dem Lande S te ierm ark  statt, um  ein­
zelne Gebiete, die dem S ti f t  A dm ont gehören und  von lan d ­
schaftlichem Besitz ganz oder vorwiegend eingeschlossen sind, 
zu v e räu ß e rn  und  dem Landschastsbesitze des L andes S te ie r ­
m ark einzugliedern. D a s  S t i f t  A dm ont w ill durch diese V e r­
äu ß e ru n g  seine schwierige finanzielle Lage erleichtern und 
m it dem  E r lö s ,  der m ehr a l s  2 0 0 .0 0 0  S chilling  betragen  
w ird , dringende V erpflichtungen erfü llen . N u n m eh r sind die 
V e rhand lungen  abgeschlossen. E s  ist n u r  noch die Z u stim ­
m ung  des steiermärkischen L an d tag es  und  der kirchlichen 
O berbehörüe einzuholen^ D ie E rla n g u n g  derselben dürfte  kei­
nen Schwierigkeiten begegnen. A u s  dem Besitze des S tif te s  
A dm ont w eisen  d a n n  d a s  südlich der P lanspitze gelegene 
S u lz ra r , der Jo hnsbachg raben  und d as  G ebiet um  die E oser- 
a lm  in d a s  E ig en tu m  des L andes  S te ierm ark  übergehen. 
Diese neuerw orüenen  G ebietste ile w erden in  den V e rw a l­
tungsbezirk der Forstd irek tion  A dm ont der steiermärkischen 
Landesforste eingegliedert werden. E s  w ird nun m eh r d a s  
gesamte Gebiet des Gesäuses E igen tum  des L andes  S te ie r­
m ark  [ein und zu den steiermärkischen Landesforsten  gehören. 
A ußerdem  h a t d a s  S t i f t  d a s  ih r gehörige Schloß in  W  i t - 
j ch i n  bei S t .  E gydi in den W indischbüheln in Jugoslaw ien  
verkauft. --------------

Nadw-Programm
vom  Montag, 28 . August b is  Sonntag, 1. September 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.10: Morgenbericht. 9.20:
W iener Marktberichte. 9.30: Wetteroorbericht. 10.50: Wasserstands- 
berichte. 11.55: W etterbericht und W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen,
Wetterbericht, Kurse usw. 14.20: V erlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen,
W iederholung des W etterberichtes, K ur je usw. E tw a 10.00: Nach­
mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen. 1. Ä bendbericht, Wetterbericht, 
alpiner Wetterdienst, P rogram m . E tw a 22.00 : 2. Abendbericht, W ie­
derholung der W etteraussichten. 23.30: Verlautbarungen.

M ontag  den 26. August: 11.30: Alpenliinüische Jodler. 12.00: 
O tto  E rh ä rt: D er W aller. 12.20: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertes. Eesangvirtuosen. 14.00: Ferene Vecjey, Violine. 
15.40: S tunde der F rau . 10.10: Jugendstunde. I r r fa h r te n  und  Aben­
teuer eines Greenhorns. 10.35: A us Tonfilmen. 17.20: Die unga­
rische A usstellung aus der W iener Herbstmesse. 17.30: Lieder und Arien. 
13.00: Surgenlnndische S tunde. 000 Jah re  aus dem Heideboden. 18.25: 
Der Tabaksw elt Soubrette. Siebzig J a h re  Zigarette. 18.50: Zeitfunk. 
19.15: Salzburger Festspiele 1935. ..Falstaff", komische O per von G iu­
seppe Verdi (Ü bertragung aus dem Festspielhaus). 22.00: Die Bücher- 
ecke. 22.15: Unterhaltungskonzert. 23.45— 1.00: Tanzmusik.

D ienstag  den 27. August: 12.00: M ittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertes. 14.00: tßehudi M enuhin . V ioline. 15.20: 
S tunde der F rau . 15.40: Kinderlieber. Lillie C lau s  fingt Kinderlieber. 
10.10: B un te  Klänge. 16.50: Landschaftsaufnahmen im Gebirge (m it 
F ührung  am 8. Septem ber). 17.05: Die internationale Realitätenschau 
aus der W iener Herbstmesse. 17.20: Konzertstunde. 18.00: Almleben 
uno Almlieb. 18.30: Spottgeüanken. 19.10: Stunde des Heimatbienstes. 
19.30: „Z u r fröhlichen Sommerszeit". Zusammenstellung von Doktor 
Georg Kotet. 20.15: D as  klingende W ien. Einleitende und verbindende 
W o rte : D r. Josef Bergauer. 21.45: Girardi-Anekdoten. 22.10: U nter­
haltungskonzert. 23.45— 1.00: Barmusik.

M ittwoch den 28. August: 11.30: S tunde bet F rau . 12.00: M it­
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: Fritz 
Kraust, Tenor. 15.20: Kinderftunde. W a s  wollt ihr spielen? 15.40: 
Jugendstunde. Am Mikroskop. 10.05: A us neueren Operetten. 17.15: 
Die Verwendung von Kriegsbeschädigten im Bauwesen. 17.30: Q uer­
schnitt durch d as  Musikschaffen der Gegenwart. D r. Rolph Sieber. 18.00: 
Die österreichische Baujpargesetzgebung (zum Weltkongreß der B auspar­
kassen in Salzburg). 18.25: A us der Vergangenheit des W aldviertels. 
18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Aus der Tanz­
diele. 21.00: Abschied von sommerlicher Großstadt. E in  Querschnitt. 
22.10: Orchesterkonzert. 23.45— 1.00: Schrammelmusik.

D onnerstag den 29. August: 12.00: M ittagstonzert. 13.10: F o rt­
setzung des M ittagskonzertes. 14.00: W alter Rehberg, K lavier. 15.20: 
Musikalische Volksbildung. 15.40: Kinderstunde. W as die kleinen B ä ­
ren im W alde erlebten. 10.10: Volkstümliche Musik. 17.00: W as 
bringt die W iener Herbstmesse? 17.10: W ir besuchen einen Künstler. 
Der M ale r Viktor P lan ith . 17.30: K laviervorträge. 18.00: E in  Besuch 
im K ärntner Braunkohlenw ert S t.  S tefan im L avanttal. 18.25: Leucht- 
Phänomene im Reiche der O rganism en. 18.50: Zeitfunk. 19.10: D as

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Feuilleto., der Woche. 19.40: P rogram m  nach Ansage. »20.10: W iener 
Musik. 21.15: W ien— P rag . Orchesteikonzeit. 22.25: Sonaten  für 
Violine und Klavier. 23.05: Unterhaltungskonzert. 23.45: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 0 2 0 — 1.00: Barmusik (Ü bertragung au s  
dem Parkhotel Schondrunn).

F reitag  den 30. August: 10.30: S tunde der F rau  1-2.00: M it­
tagstonzett. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzettes. 14.00: Lucrezia 
B ori S opran . 15.20: Fmuenftrinde. Friederike. Tage von Sesetcheim. 
15.46: Jugendstunde. Leichte Stücke für Klavier. 16.10: B erühm te 
Jnstrum entalisten. 17.00: Von Satirikern, Histrionen und komischen 
Schauspielern der Alten. 17.30: F ranz Schubert: S onate  A -D ur, Op. 
posth.). 18.00: W iener Kirchen des neunzehnten Jah rhunderts . 1 8 2 0 : 
Wochenbericht über Körperspott. 18.30: Bericht über Reise und F rem ­
denverkehr. 18.45: Volkswirtschaftliche Rundschau. Die Selbstversor­
gung a ls  G rundlinie der Wirtschaftspolitik. 19.10: S tunde des Heimat- 
dienstes. 19.30: W em gehört die P a lm e ?  20 .30: Symphoniekonzert. 
22.10: Tanzmusik. 23.45— 1.00: Beim  H eutigen (Ü bertragung vom 
K leinen Rockenbauer in  G rinzing).

S am stag  den 31. August: 11.30: S tunde der F rau . 12.00: M it-  
tagskonzert. Österreichische Opernkomponisten. 13.10: Fortsetzung des 
M itlagskonzertes. 14.00: Dusolina G iannin i, S op ran . 15.15: I ta l ie ­
nische Sprachstunde. 15.40: Sacröi F b n  Tarbusch. 16.05: M andolinen- 
konzett. 16.40: J o n  Arason, ein isländischer Bischof. 17.00: Tanzmusik. 
18.05 E in  M onat Weltgeschehen. 18.30: Chronik des M o n ats . 19.15: 
Salzburger Festspiele 1935. „Fidelio", Oper von Ludwig van Beet- 
honen (Ü bertragung au s  dem Festspielhaus). 22.05: M ilitarm ustk. 
23.45 b is  1.00: Schlager von gestern und heute.

S onn tag  den 1. Septem ber: 8 .15: Weckruf, Zeitzeichen, W e tte r­
vorhersage (Wiederholung der Sam stagm eldung), V orm ittagsprogram m . 
8 2 0 :  T u rnen . 8 .40 : Geistliche S tunde (Ü bertragung des Gottesdienstes 
au s  der Erzabtei S t. P ete r in Salzburg). 10.00: V orm ittag skonM . 
11.00: Handball-Länderkampf Holland gegen Österreich (an t M ikrophon 
W illy  Schmieget, Übertragung aus dem Linzer S tad ion). 11.30: F ü r  
unser Landvolk. E rn te  1935. 11.55: Zeitzeichen, V erlautbarungen.
12.00: Symphoniekonzert. 13.10— 14.25: Unterhaltungskonzert. 15.00: 
Zeitzeichen, M ittagsbericht, Program m  sllr heute, V erlautbarungen. 
15.15: Bllcherstunüe. Jugend  von gestern und heute. 15.40: K am m er­
musik. 16.30: Die M ärchenw elt der A lham bra. 16.55: Land um  den 
Achensee. 1 7 2 0 : Nachmittagskonzert. 19.00: A u s dem P rog ram m  der 
kommenden Woche. 19.05: Zeitzeichen, P rogram m  für morgen, S p o rt­
bericht. 19.15: Rudolf Ereinz. A us seinen Werken. 19.45: D er Spruch. 
19.50: „E in  idealer G atte", Schauspiel von O scar Wilde. 22.00: 
Abendbericht, der S po rt vom S onntag . 22.25: Fernando A utori. Lie­
der und Arien. 23.05: Schallplattenbrettl. 23.45: V erlautbarungen. 
24.00— 1.00: Zigeunermusik (Ü bertragung aus  Budapest).

Wochenschau
D e r frühere großdeutsche A bgeordnete R eg .-R a t  Dr. Ernst 

Hampel beging dieser T ag e  feinen 50. G e b u rts tag .
D e r A utoverkehr au f der Großglockners trage ist feit der 

E rö ffn u n g  ü b e ra u s  s ta rr . Durchschnittlich w erden täglich 
m ehr a l s  6 0 0  A u to s  gezählt, a n  m anchen T ag e n  w aren  es 
800 .

2 m  J a h r e  1 936  sollen die deutschen Himalaja-Expeditio­
nen wieder au fgenom m en werden.

I n  der H a lle  4 der Berliner Funkausstellung ist ein F e u e r  
ausgebrochen, d a s  die H a lle  vo llständ ig  zerstört h a t . Das 
F eu e r richtete großen  Schaden an .

B ei den B a u a rb e ite n  a n  der Nord-Süd-Bahn in  Berlin 
in der H e rm am r-G o erin g -S traß e  brachen a u f  einer L än g e  
von 5 0  M e te rn  die B au w ä n d e  ein. Hiebei w urden  20 Ar­
beite r verschüttet. 3  T o te  konnten bere its  geborgen w erden . 
E in e  R e ttu n g  der verschütteten A rb e ite r ist kaum  m ehr 
möglich.

D ie Versuche, den Sarg Attilas zu finden, sind gescheitert. 
D ie A u sg ra b u n g en  von P riek o p a  u n te r  2 n g . S tepanek  fa n ­
den durch E in stu rz  der bere its  gegrabenen  Schächte ih r  Ende. 
Z u  w eiteren G rab u n g en  fehlt d a s  G eld. I n g .  S tepanek  h a t  
feiner Id e e  sein ganzes V erm ögen geopfert.

I n  Reval vollzog der zum  Tode v eru rte ilte  M ö rd e r  Paul 
Voigemast a ls  E rs te r in der Geschichte des estländifchen S t r a f ­
vollzuges d a s  T o d esu rte il a n  sich selbst, indem  e r den 
„Schierlingsbecher" a u s tra n k . V oigem ast n ah m  den G ift­
becher, den ihm  der Henker reichte, ohne zu z itte rn , setzte ihn 
a n  die L ippen  und leerte ihn  in  einem  Zuge.

I3n der südlichen U m gebung von Neapel h a t eine Wirbel- 
sturm - und Wolkenbruchkatastrophe 11 T odesopfer gefordert.

I n  Z a m u to v  bei V ra n o o  in  Ser S low akei ist eine F r a u  
n a m e n s  Aima Kafzova im  A lte r  von 116 Jahren gestorben. 
B is  vor kurzem w a r sie vö llig  gesund. I n  ihrem  ganzen L e­
ben h a t  sie kein Fleisch gegessen u n d  keinen T ro p fe n  A lkohol 
zu sich genom m en.

D er albanische B rigadegenera l Icon Eagliardi ist in  D u -  
razzo von einem  albanischen N a tio n a lis ten  n a m e n s  Tfche- 
keresi erm ordet m orden. D e r E rm o rd e te  w a r  f rü h e r öster­
reichisch-ungarischer O ffizier und  g ing  nach dem K riege a l s  
m ilitärischer S achverständiger nach A lb an ien .

2 n  P a r i s  ist die bekannte O p e rn sän g e rin  Lucienne Bru- 
val im 76 . L eb en sjah re  gestorben. L ucienne B rs v a l  w a r  
eine der ersten und berühm testen  französischen W a g n e r-  
S ä n g e r in n e n .

D e r  P rozeß  gegen den früheren  P o liz e id ire ito r H o fra t 
Otto Steiichäusl ist vor dem  M ilitä rg erich t in  W ie n  fü r  den 
2 8 . A ugust angesetzt w orden . V e rh an d lu n g s le ite r  w ird  
O berlan d esg e rich tsra t D r . P o w a la tz  fein.

D er vor un g efäh r 14 T ag e n  von  chinesischen R ä u b e rn  e n t­
füh rte  englische Jo u rn a lis t  Eareth Jones ist von feinen E n t ­
fü h re rn  getötet w orden. D ie R ä u b e r  h a tten  d a s  Lösegeld 
von 8 0 0  a u f  8 0 0 0  P fu n d  S te r l in g  erhöh t.

D er W iener U niversitä tsprofessor Dr. Karl Sternberg ist 
am  Ossiachersee w ä h ren d  einer B o o ts f a h r t  einem  Herzschlag 
erlegen.

2n Warschau fand die feierliche Eröffnung der Schach- 
olpmpiade statt. A ls Favorit gilt die außerordentlich spiel­
starke Mannschaft Amerikas. Die europäischen Hauptrivalen 
sind Jugoslawien, Österreich und Polen.

2n  L ondon ist ein Unternehmer auf den Gedanken gekom­
men, ein Kino zu eröffnen, in dem nur Filme gezeigt wer­
den, die älter als 20 Jahre find. Dieser Gedanke hat sich 
als sehr glücklich erwiesen, denn das Kino ist ständig über­
füllt mit solchen Leuten, die sich bei den alten Tragödien 
amüsieren wollen. Der Besitzer hat nur eine Schwierigkeit 
zu überwinden: Die Materialbeschaffung. Alte Filme s i n d  
von den Verleihanstalten nur sehr schwer z u  c r b a l i . m .



Seite 6. „ B o t e  v o n  d e r  Hb b s " Freitag den 23. August 1935.

3 n  Xernitz ist der 3 6 jäh rig e  D irektor des bekannten L ö­
w inger B a u e rn th e a te rs , Heinz Löwinger, einem Herzschlag 
erlegen.

E in e  britische F lugzeugsirm a w ill in  n ahe r Z ukunft ein 
F lugzeug h erau sb rin g en , bei dem d as  Motoren- und Pro­
pellergeräusch b is  a u f  ein kaum hörbares Summen herab­
gem indert w ird .

A u f einer A u to fa h rt in Deutschland ist d a s  V o rstan d sm it­
glied der B ank  von  E ng land , S i t  Bafil Wackelt, schwer ver­
unglückt. Blackett h a tte  selbst den K raftw agen  gelenkt, der 
bei einer Ü berfah rt von einem G üterzug  erfaß t w urde. Trotz 
sofort vorgenom m ener O p e ra tio n  ist der Verunglückte, der im  
5 3 . L ebensjah re  stand, gestorben. S e in e n  B em ühungen  
w urde in erster L in ie d as  Zustandekom m en der 5 0 0 -M illio -  
nen -D o lla r-A n le ih e  a n  E n g lan d  und  Frankreich vom  J a h r e  
1915 , noch vor E in t r i t t  A m erikas in den W eltkrieg zuge­
schrieben.

E in  beispielloser F a l l  von Kindesrnihhandlung h a t  sich in 
Ratsch in S te ie rm ark  zugetragen. A ls  die fü n fjäh rige  L eo­
poldine T o rn in g , d a s  K ind  eines W in z ers , nicht essen w o llte , 
gerie t seine M u tte r  in  derartige  W u t, daß sie d a s  K ind  zum  
H erd schleppte u n d  die Händchen des K indes so lange über 
d a s  F eu er h ielt, b is  a lle  F in g e r von den F ingerspitzen h in ­
a u f  b is  zum  zw eiten G lied vollkom m en v e rb ran n t w aren .

I n  San Franziska ließ der M ill io n ä r  L arrid g e  sein preis­
gekröntes Huhn, d as  eine Glasscherbe oerschluckt hatte , vom  
ersten C h iru rg en  der S ta d t  operieren. D ie  O pe ra tio n  kostete 
„ n u r "  6 .0 0 0  D o lla r . D a s  H u h n  ist bald  nach der O p e ra tio n  
eingegangen.

I n  W ien  ist der 50 jäh rig e  Reisende Hermann Neumann 
in der Badewanne ertrunken. E r  geriet infolge U nw ohlseins 
m it dem K opf u n te r  den Wasserspiegel und ist dabei er­
trunken. S e in e  F r a u ,  die f rü h e r zu B e tt ging, wachte gegen 
M itte rn ac h t au f und  fand zu ihrem  Entsetzen ih ren  G a tte n  tot 
in der B adew anne liegen.

Dieser T age h a t sich au f dem Lrpretzzug Mutten—Peking 
ein  verzweifelter Kamps zwischen den Reisenden sowie der 
Z ugsm an n sch a ft-and  ung efäh r 70  B an d iten  abgespielt. D ie 
B an d iten  h a tten  den Z u g  a l s  gewöhnliche Reisende bestiegen. 
D ie dem  Z uge beigegebenen W achen leisteten hartnäckigen 
W iderstand . Z w anzig  S o ld a ten  w u rd en  verw undet. E in  
Netzender und  zwei V ahnangestellte  w urden  getütet.

I n  Kapstadt gab der Eoldm inenbesitzer Lieuwen a n lä ß ­
lich seines 50. G e b u rts ta g es  ein Festessen, bei dem  die teuer­
sten Speisen her Welt aufgetragen  w urden . F ü r  e inen  B r a ­
ten , der a u s  dem Fleisch zweier O kap is , einer ungem ein selte­
n en  E ira f fe n a r t ,  bestand, m ußten  10 .0 0 0  P fu n d  bezahlt w er­
den. O b der B ra te n  auch geschmeckt h a t, w ird  nicht berichtet.

D e r  bekannte einäugige amerikanische F lieger Wiley Post, 
der m it dem Film schauspieler Will Rogers einen F lu g  nach 
A lask a  ange treten  ha tte , ist abgestürzt und fand hiebei m it 
seinem B eg leiter Len Tod. D ie beiden w ollten  in  S ib irien  
G roßw ild  jagen und  film en. P o st w a r  einer der erfolgreich­
sten P ilo te n  A m erikas. E r  w ar ein fast re inb lü tiger 
O k lah o m a -In d ian e r. I m  J a h r e  1931 u n te rn ah m  er einen 
E rü ru n d flu g  und  im  J a h r e  1933  e inen  W eltflug , der ihn in 
sieben T ag e n  um  die E rde von R ew york  a u s  brachte.

I n  Hannover werben seit einiger Z e it Versuche m it einer 
Stratzenstaubsaugmaschinc angestellt, die m it g röß ter Z u fr ie ­
denheit verlaufen . R icht n u r  der S ta u b ,  sondern auch der 
S traßenschm utz w ird  restlos aufgesaugt.

Bücher und Schriften.
Eine Feriensteuhe mehr ist es, auch im U rlaub die „ F l i e g e n d e n  

B l ä t t e r "  zu lesen. O b das W etter gut oder hübe, eie Legend hell 
ober duster —  sie schaffen stets und überall heitere Stim m ung und herz­
liche Fröhlichkeit. S ie  belustigen jeden, der sie liest, unterhalten alle, die 
sie durchblättern, und interessieren J u n g  und A lt durch ihre immer neuen, 
zu eigenem fröhlichen Denken und Erfinden anregenden Preisaufgaben. 
F ü r  diese letzteren gibt es außerdem stets eine Reche schöner Eeld- und 
Bücherpreise! W er die „Fliegenden" liest —  schaut vergnügter ins 
Leben! ______

Wsll. Iftopen oh Me M . h. 1 . sinh stets 24 $ h e m . ho sie sanft W  heonttoottet menten linnen.

Wi&ntk'Wltm
1. bis 7. September 1935 (Rotunde bis 8. September)

Luxus- un d  G ebrauchsartikel / Möbel /  „K unst im  H andw erk“ /  „E lektri­
z itä t im  H au sh a lt“ /  „N euzeitliche G asgeräte“ 

ITALIENISCHE AUSSTELLUNG /  UNGARISCHE AUSSTELLUNG 
T extilm esse /  B ekleidungsm esse /  W iener Strickm ode 

Pelzm odesalon /  H ausindustrie  
TECHNISCHE MESSE /  RADIOMESSE 

Bau- und  S traßenbaum esse  / Mal- und  A nstrich technische M esse / „Der 
R ealitä ten - V erm ittler un d  -V erw alter“ /  Ö sterr. Tabak-Regie / E rfinder­
m esse /  B ürobedarfsm esse /  W in terspo rtausste llung  /  Ö sterreichische 

Zeitungs- und  Z eitschriftenschau 
Jub iläum sausste llung  des G ew erbeförderungs-Institu tes d e r K am m er für 
H andel, G ew erbe und  In d u strie  / K ollektiv-A usstellungen der S tad tg ruppe 
W ien des Ö sterre ichischen G ew erbebundes / K ollektiv-A usstellungen des 

G ew erbeförderungsam tes d e r n.-ö. L andesregierung 
LEBENSMITTEL-AUSSTELLUNG 

L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  
Bundesweinkost 

Binder-Zuchtviehschau: 6. bis 8. September
B e d e u t e n d e  F a h r p r e i s - E r m ä ß i g u n g e n !

M esseausweise zu 6 Schilling und Tageskarten zu 3 Schilling sind erhältlich bei den 
Handels- und Landwirtschaftskam m ern, den landwirtschaftl. und gewerbl. Organisationen, 
den Zweigstellen des Österr. V erkehrsbüros, ferner bei den durch Plakate ersichtlich gemach­
ten V erkaufsstellen und bei der W ie n e r  M e s s e - A .G . ,  W ie n ,  7 .  B e z . ,  M e s s e p l a t z t ,  
sowie bei der ehrenam tl. V ertretung  in W aidhofen a .Y .: Bezirksbauernkam m er, Postf. 12.

A nläßlich des m ir am  17. M a i  1935 
• '‘V *  zugestoßenen B randunglückes spreche 
ich der A llgem einen V ersicherungsgesell­
schaft „P h ö n ix "  in W ien , A lserplatz 3, für 
rasche und kulante S chadensliqu id ierung  
m einen herzlichsten D ank a u s .
M it  Rücksicht au f die verständnisvolle L iqu i­
dierung von S e ite  der obgenannten  A nsta lt 
kann ich dieselbe nu r bestens anem pfehlen.

H ochachtungsvoll m

M j M l l . M M i r . W i M
Wir bitten Sie, unser Blatt im Freundeskreise zu empfehlen!

Hausbesorgerpostcn
in Waidhosen a. d. ?). durch alleinstehende 
F rau  zu besetzen. Schriftliche A nbote an die 
V erw . d. B t. 160

Jolm öW inutis
2 Zimmer. Küche und K abinett, in S ta d t­
nähe preisw ert zu vermieten. Anschrift in 
der V erw . S. B l. 171

Euter Kostplatz
für zwei Schüler oder Schülerinnen in 
nächster N ähe der R eal-, Haupt- und H an­
delsschule. Klavierbenützung. Zahlung nach 
Übereinkommen. A uskunft: Buchhandlung 
S ittlich . 172

Verloren
wurde H erren-A rm banduhr mit schwarzem 
Lederband auf dem Wege Pocksteinerstraße— 
Starhem berg-Platz. Der ehrliche F inder wird 
gebeten, die Uhr bei der Polizei gegen B e­
lohnung abzugeben. 173

Bausparbrief
der ©. d. Freunde „W üstenrot", lautend 
aus 8 5.000.— , zu verkaufen. Eingezahlter 
B etrag  8  1.800.— . Auskunft in der V er­
w altung des B la tte s . 174

Gut erhaltenes Fahrrad
preisw ert zu verlaufen; desgleichen ein 
schönes Taseltuch mit 12 Servietten. Poct- 
steinerstratze 7. 177

3 Schlafzimmer und Einrichtungen
preisw ert abzugeben. Riedmüllerstr. 7. 178

Deutsche Dogge
H ündin, goldgeströmt. 22 M onate alt. m it 
S tam m baum . zu verlaufen. A nfragen: R u ­
pert Hambek, Kröllenüorf 21, Post U lmet- 
seid. 181

Schönes großes 
Geschäftslokal

in  Waidhosen a. d. Ybbs, D r. D o ll- 
futz-PIatz, sofort zu verm ie ten . A n ­
fragen  und  A n trä g e  a n  die N o ta ­
ria tskanzle i W aidhofen  a . d. M b s .

BlochtE&maßbOchel
in zwei A usführungen  (48 und 100 B la tt)  

find zu haben  in  der

Lrulkerei M Q o f e n  an Der W s .

F ü r  die anläßlich unserer d iam antenen  Hochzeit 
'  o  o -  u n s  zugekom m enen S p e n d en  und Glückwünsche 

sagen w ir aus diesem W e g e  unseren herzlichsten D an k . J n sb e so n d e rs  danken 
w ir der S ch u h m a ch e r-In n u n g  und den beteilig ten  H e rre n  Schuhm acherm ei- 
stern von h ier und U m gebung  sowie dem hochw. H e rrn  P f a r r e r  von S e i l  a .F .  
fü r sein gü tig es  E ntgegenkom m en. 3 n  G o ttsn am en  w eite r  in die E ise rne!

Jakob und M aria  K rebs, S o ll a .d .A bbs.

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise wohltuender Teilnahm e anläßlich des A b­

lebens unseres lieben S a tten  und V ate rs , des Herrn

Emanuel M aeenaor
Bundesbahn-O ffizial i. R .

sprechen w ir aus diesem Wege unseren innigsten D an! aus. Insbeson­
dere danken w ir der Beamtenschaft und den Bediensteten der B undes­
bahn. den Vertretern des Heimatschutzes und allen, die unserem teuren 
Toten d as  letzte Geleite gaben. Herzlichst Lanken w ir auch allen S p en ­
dern von K ränzen und B lum en, seiner dem Leichenbestattungsverein für 
die pietätvolle D urchführung des Begräbnisses.

Waidhofen a. 6. Ssbbs, im August 1935.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Danksagung.
B e i d e r F ü lle  v on  B ew e ise n  herzlichen  M ite m p f in ­

d e n s , d a s  u n s  be im  T ode u n se re s  lie b e n  G a t te n  u n d  
V a te r s  z u te il  w u rd e , ist cs  u n s  le id e r  unm ög lich , 
jed em  e in ze ln e n  zu d anken .

W i r  m öchten d e s h a lb  a n  d ie se r S te l le  den  lie b e n  
F r e u n d e n  u n d  B e k a n n te n , den  verschiedenen V e re in e n  
u n d  K ö rp ersch aften  u n d  a lle n , d ie  u n se rem  te u re n  
T o te n  d a s  letzte G e le ite  g ab e n , ebenso fü r  d ie  schönen 
K ra n z -  u n d  B lu m e n sp e n d e n  u n seren  tie fe m p fu n d e n e n  
D an k  zum  A usdrucke b r in g e n .

W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  im  A u g u st 1935.

Familien Dobrovsky, 
Baumgartner, Sedlezkh.

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H an s  K rö lle r, S tarhem berg -P la tz  44 und 3, Tel. 
113, A uto- und M afch inen repara tu r, B enzin- 
und  Ö lstation.

Baumeister:
C a r l  Deseyve, D r. D ollfuß-P latz 18. S tad tb au - 

eister, Hoch- und Eisenbetonbau.Meister,
Friedrich Schrey, Pocksteineistraße 24— 26, B a u -  
und  Z im m erm eister, Hoch- und Lisenbetonbau, 
Z im m erei und Sägew erk.
E duard  S eeger, M bsto rgasse  3, S tad tbaum eister, 
Hochbau, B eton - und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
G ottfried B ene, W aidhofen-Z ell a. d. $)66s, 
M öbelfabrik und  Bautischlerei, M öbelhalle .

Bäcker:
K a rl P ia ty s  W itw e, S ta rh em b erg -P la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hürtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und K artonagen.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M ark t 9, W urst- und Selch­
w aren , M ilch, B u tte r , E ier, T o u risten -P rov ian t. 
Joses Wüchse, 1. W aidhosner Käse-, S a la m i- , 
Konserven-, S üdfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  gros, en  detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  S tarhem berg -P la tz  35.

Essigerzeugung:
F erd inand  P fa u , U nter der B u rg  13, n a t u r ­
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r a lle  G enuß- und K onserv ierungs­
zwecke in  Fässern und  im K leinen . G egründet 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S tarhem berg -P la tz  11 T ele­
phon 161, 1. W aidhosner Spezialgeschäft fü r 
F a rb w aren , Ö lsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Hafner:
M arkus K robath , Hammergasse 2, Ecke W eyrer- 
straße, H olzdauerbrandösen, Herde, F liesen und 
P flaste r.

Installateur:
H an s  Blafchko, S tarhem berg -P la tz  41, T el. 96. 
W asserinstalla tion, san itäre , H eizungs- und P u m - 
penanlagen, Speng lerei, M ilch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, E ter- 
nit-Tischbeläge und W andverkleidungen, E tern it- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, S tarhem berg -P la tz  11, T e le­
phon 161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrom er! der S ta d t W aidhosen a . d. P b b s ,
S tarhem berg-P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Josef W olkerstorser, S ta rh em b erg -P la tz  11, T e le­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:.
Bersicherungsaktiengesellschast (vorm . n.ö. Landes- 
V ersicherungsanstalten). Geschäftsstelle fü r W a id -  
hofen a. d. I b b s  und Umgehung. Bczirksinspektor 
lrranz  A uer. W eyrerstraße 18, N agel.

Der 0eg zum Erfolg: 
Ständiges Inserieren!
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